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Die Lenpotratie und die Handwetter.

Von Malermeiſter Düker,
Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung.

Die Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei vom 22. Jan.
veröffentlicht einen Artikel, überſchrieben Die Demokraten als
Handwerkerfreunde“, Er ſtrotzt von Unwahrheiten und partei
politiſchen Verdrehungen und iſt zudem in einem Tone gehalten, der
nur durch die Unduldſamkeit und Selbſtüberhebung ſeines ungenannten
Verfaſſers zu erklären iſt. Dieſer ſcheint mit einer Parteibrille bewaffnet

zu ſein, die ihn jedes Urteils ſelbſt über die klarliegendſten Dinge
beraubt. Der Artikel beginnt mit der Behauptung, daß die Demokraten
„alles können, zumal wenn es ſich um die Wahlen handelt“, und daß ſie
dann „die erſtaunliche Fähigkeit beſitzen es jedermann recht zu machen
Trotzdem ſeien ſie bei den Wahlen der letzten Zeit zum Teil geradezu
vernichtend geſchlagen worden. Hier iſt wohl der Wunſch der Vater
des Gedankens Jedenfalls ſieht die Demokratiſche Partei mit ruhiger
Zuverſicht den kommenden Wahlkämpfen entgegen. Einer Jrreführung
der öffentlichen Meinung wird ſie nach Kräften entgegenzutreten wiſſen
Weiter wird in dem Artikel ausgeführt, daß wir Demokraten „aus den
Abfällen vom Tiſch der Rechtsparteien unſer Agrarprogramm zuſammen
flickten? und hofften, „durch ſolchen Bauernfang wenigſtens einige länd
liche Stimmen zu retten Welche Selbſtüberhebung ſpricht aus dieſer
Auffaſſung Dabei muß man bedenken, daß die Rechtsparteien
überhaupt nur „Abfälle“ für das Handwerk übrig
gehabt haben, während ſie für die Landwirtſchaft ſtets eine offene
und freigebige Hand hatten. übrigens hat die „Korreſpondenz der
Deutſchnationalen Volkspartei ſogleich nach Veröffentlichung des Ent
wurfes eines demokratiſchen Agrarprogramms am 3. Januar, wenn auch
widerwillig, zugeben müſſen, daß „alles in allem“ dies Programm ſich
wohl eignen würde, „in manchen Gegenden auf dem Lande Zuſtimmung

zu finden“ Wir ſollen uns meint jetzt die Deutſchnationale
Korreſpondenz“ damit zufriedengeben, einige ländliche Stimmen zu
erhalten. Sollte die Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei
wirklich nicht wiſſen, daß zu den demokratiſchen Fraktionen des Reichs
kages und der Preußiſchen Landesverſammlung nicht wenige Landwirte
und auch Mitglieder und Führer des deutſchen Bauernbundes gehören

und daß dieſe energiſche und erfolgreich wirrriche
Bauernpolitik zu treiben verſtehen? Erfreulicherweiſe
laſſen ſie das Geſamtwohl des Vaterlandes dabel nicht aus
dem Auge, im Gegenſatz zu manchen Agrariern, die Bauern
politik mit Großgrundbeſitzer politik verwechſeln.
Dort ſind die Bauernfänger zu ſuchen und zu finden

Die „Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei richtet ihre
Angriffe in erſter Reihe gegen einen Artikel der Demokratiſchen Partei
korreſpondenz“, der am 20. Januar über die freundliche Haltung der
demokratiſchen Fraktion der preußiſchen Landesverſammlung gegenüber
den Forderungen des Nordweſtdeutſchen Handwerkerbhundes berichtet
hat. Die perſönliche Verdächtigung, daß der Verfaſſer des Artikels der
Demokratiſchen Parteikonferenz“ alles andere eher als ein ehrlicher

Handwerksmeiſter“ ſei, iſt ebenſo niedrig, wie unberechtigt. Sie erklärt
ſich nur aus der Wut des Deutſchnationalen Parteiorgans über die
zuſtimmende Haltung der demokratiſchen Fraktion zu den Forderungen
des Nordweſtdeutſchen Handwerkerbundes. Dabei kommt es der „Deutſch
nationalen Korreſpondenz“ auch nicht auf die Fälſchung an, daß die
Darſtellung der Demokratiſchen Parteikorreſpondenz“ den Eindruck er
wecken möchte, als ob die Forderungen des Nordweſtdeutſchen Hand
werkerbundes gleichzeitig auch die Programmpunkte der Deutſchen demo
kratiſchen Partei ſeien.

Die „Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei“ wird ſich
damit abfinden müſſen, daß nicht nur im Deutſchen Bauernbund, ſondern
auch weite andere Kreiſe des Mittelſtandes ſchon in der
Vergangenheit liberal und demokratiſch gedacht und gefühlſſ
haben, und daß nach dem Bankerott des alten Syſtems n och größere
Kreiſe ſich in der Demokratiſchen Partei zuſammen
gefunden haben Es iſt natürlich ärgerlich für die Deutſchnatvinalen,
aber ihre „Korreſpondenz“ kann nicht immer die Augen dagegen ver
ſchließen, daß in vielen Bezirken unſeres Vaterlandes neben den
Beamten die Klein und mittleren Bauern, die Kauf
Je ute und Handwerker treue Freunde der Demokratie
ſind. Totſchweigen läßt ſich ſchließlich auch nicht, daß die offizielle
Spitzenvertretung des Reichsverbandes des deutſchen Handwerks Mit
glieder der demokratiſchen Fraktionen im Reichstag und in der Preu
ßiſchen Landesverſammlung in den Vorſtand gewählt hat. Der
Handwerkerſtand lehnt es eben ab, Schleppenträger
einer einzelnen Partei zu ſein. Die Forderung des Nord
weſtdeutſchen Handwerkerbundes nach interfraktionellem Zuſammenſchluß
aller Handwerkerabgeordneten dürfte dies genügend beweiſen. Eine
Zerſplitterung infolge parteipolitiſcher Unduldſamkeit Hat lange genug
dem Handwerk geſchadet. Eine erſprießliche Tätigkeit eines inter
fraktionellen Parlamentsausſchuſſes ſetzt allerdings voraus, daß eine
Selbſtüberhebung, wie ſie in der „Korreſpondenz der Deutſchnationalen
Volkspartei zum Ausdruck gekommen iſt, unterdrückt wird. Für das
Handwerk kommt es darauf an, daß es am Wiederaufbau der Wirt
ſchaftsfreiheit in völliger Ellenbogenfretheit teilnehmen kann, natürlich
im Rahmen des Geſamtintereſſes

Wenn in der Deutſchnationalen Korreſpondenz“ weiter geſchrieben
ſteht, daß die Demokratie zum willenloſen Anhängewagen der die
Klaſſenkampfforderung des Erfurter Programms vertretenden Sozial
demokraten geworden ſei, ſo iſt dies eine grobe Unwahrheit Jeder
auch nur einigermaßen politiſch Orientierte weiß, daß wir jeden
Klaſſenkampf ablehnen und in wirtſchaftlichen Fragen
Gegner der Sozialdemokratie ſind, und daß wir bei jeder
Gelegenheit uns gegen Sozialiſierungs- und Kommunaliſterungs
erſuche im Handwerk ausgeſprochen und betätigt haben Die Verdienſte
der demokratiſchen Vertreter auf dieſem Gebiete ſind unanfechtbar. Mit

ſehr viel mehr Recht müſſen wir der Deutſchnationalen
Volksparteivorwerfen, daß ſie in enger Bundesgenoſſen
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Die Ausſſeferungsnote

Paris, 3. Febr. (T.-U.) Die Pariſer Botſchafterkonferenz be
riet am Montag die Faſſung der Note, in der von Deutſchland die
Auslieferung der Schuldigen verlangt werden wird. Zu der nicht
offiziellen Liſte, die die Agentur Havas verbreitete, fügen die Zeitungen
heute andere Namen hinzu. So ſollen nach dem Temps und dem
Matin auch Hindenburg, Ludendorff, Falckenhayn, Bethmann-Hollweg,
der frühere deutſche Kronprinz und Prinz Oskar verlangt werden.
Die Anzahl der auszuliefernden ſoll ſich auf 800 bis 860 belaufen
Wie weiter berichtet wird, ſoll die Auslieferungsnote der Alliterten
eine Friſt von drei Wochen zur Auslicferung der Schuldigen an den
Pariſer Gerichtshof ſtellen.

Erzberger auf dem Wege der Geſundung.

Berlin, 3. Febr. r Der behandelnde Arzt des Reichs
inanzminiſters Erzberger teilt der Neuen Berl. Zeitung mit, daß der
kiniſter ſeiner völligen Geneſung entgegen geht Heute nachmittag

wird eine Beſprechung zwiſchen dem Reichsfinonzminiſter und dem
Reichspräſidenten ſtattfinden. Am Donnerstag wird der Miniſter
bereits an einer wichtigen Sitzung des Kabinetts teilnehmen Jn
der heutigen Sitzung des Erzberger-Helfſferich-Prozeſſes teilte der
Verteidiger des Reichsfinanzminiſters Erzberger mit, daß der Miniſter
beſtkmmt am kommenden Montag wieder an den Verhandlungen teil
nehmen wird. Heute ſoll in dem Prozeß die Pnigotin-Angelegenheit,
in Sitzung am Donnerstag der Dombrowski- Artikel verhandelt
werden.

Eine demoßratiſche Entſchließung zur Auslieſerung.

Frankfurt a. M., Febr. (Te Eine Mitgliederverſamm
lung der Deutſchen liberalen Volkspartei nahm einſtmmig folgende
Entſchließung an „Eine von faſt tauſend Männern und Frauen be
ſuchte Mitgliederverſammlung der Deutſchen liberglen Volkspartei er
wartet, daß die Reichsregierung ſich mit jedwedem zuläſſigen Mittel
der Auslie fernung deutſcher Neich wiser ſetzten ieſent Be
n wird der deutſchen Regierung die erdenente Mehrhe e

en Volkes zur Seite ſtehen. Zugleich fordert die Verſammlung
die Reichsregierung auf, als Antwort auf vie feindlichen Forderungen
die zahlloſen Kriegsverbrechen der Feinde feſtzuſtellen und gebührend
zu brandmarken.

ſchaft mit den Unabhängigen beſtrebt iſt, die Autorität
der Regierung zu untergraben.

Die Ausführungen der Korreſpondenz der Deutſchnat. Volkspartei
über das Handwerk laſſen erkennen, daß der Verfaſſer Urſachen und
Wirkungen verwechſelt. Die Tatſache, daß die Konſervativen vor dem
Kriege im Preußenparlament ausſchlaggebend waren, wird wohl nicht
beſtritten werden können, ebenſo wenig, daß von einer beſonderen Für
ſorge fürs Handwerk bei den Konſervativen nicht die Rede geweſen
iſt. In den Kreistagen, in den Provinziallandtagen, waren konſervative
Vertreter in übergroßer Fülle vorhanden. Aber Handwerker Wo
wären die geduldet worden! Mit großer Genugtung wurde ſeinerzeit
den Handwerkern vorgehalten, daß ein Vertreter des Handwerks ins
Herrenhaus berufen ſei. Was hat dieſer „Konzeſſtonsſchulze“ dort aber
ausrichten können! Auch dieſe Berufung bedeutete für das Handwerk
nur Sand in die Augen!

Vach dem Frieden.
Die Auslieferungsliſte überreicht?

Noch dem „Petit Pariſien“ iſt Herrn von Lersner am Montag die
Liſte der auszuliefernden Perſonen übergeben worden
Man macht ſich auf einen ſtarken Widerſtand der deutſchen Regierung
gefaßt, den man aber durch eine neue Note brechen werde, die die Aus
löeferung von weiteren Kriegsſchiffen verlangen undMaßnahmen in der Kohlen verſorgung betreffen werde
Deutſchland ſoll die Schuldigen binnen drei Wochen

aus liefern.
Wie Havas meldet ſoll die Auslieferunngsnote an Deutſch

land eine dreiwöchige Friſt zur Auslieferung der Deutſchen an den

r in Paris ſtellen.Hagg, 3. Febr. General Hamilton proteſtiert in der „Times“
gegen die verlangte Auslieferung des Feld marſchall Liman von Sanders,
der ſich in den Kämpfen an den Dardanellen ſtets als ein ehrlicher Gegner
gezeigt habe.

Wird Holland feſt bleiben?
Die holländiſchen Blätter melden, daß die niederländiſche Regierung

auch über die bevorſtehende zweite Note der Entente eine Stellungnahme
der zweiten holländiſchen Kammer jn geheimer Sitzung einfordern werde,
bevor ſie zur Antwort ſchreite. Der letzte Beſchluß der Kammer war
übrigens nach einer „Courant“ Meldung von einer Neunzehntel- Mehrheit
für die bekauntgegebhene Stellungnahme der Regierung, das Aus
leſerungsverfahren abzulehnen

Die Alliterten befleißigen ſich inzwiſchen der Stimmungsmache. Die
Völker, die ein Stegesgeheul vor der Schlacht anſtimmen, rechnen ſchon
mit der vollzogenen Tatſache der Auslieferung.

Reuter meldet Es iſt beſtimmt, daß der Prozeß gegen den ehe
maligen deutſchen Kaiſer in der lezzten Februarwoche beginnt
Die Alliterten erwarten die Auslieferung des Kaiſers bis ſpäteſtens
z dieſem Termin und unterbreiten den Niederlanden die Anklage gegen
en Kaiſer ſowie internationale Rechtsgutachten, die das Recht auf

Auslieferung begründen.
Freigabe der letzten deutſchen Kriegsgefangenen in England

„Dimes“ melden, daß die britiſche Regierung Zurückhaltungen von
h Kriegsgefangenen in England, die wegen Verbrechen im Kriegeangeklagt aufgehoben habe Die Seaghe der in England
zurückbehaltenen 650 deutſchen Kriegsgefangenen wurde inzwiſchen an
geordnet

Polniſche Kbergriffe.

Angeſichts der gegen Artikel 89 und 98 verBerlin, 8. Febr.
telephoniſchen Abſperrungſtoßenden vollſtändigen
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Nicht gewünſchte deutſche Diplomaten.
Berlin, 3. Febr. (T.-U.) Die Neue Berliner Zeitung wei uberichten. daß Dr. Solſ nicht nach Tokio gehen i well Se

ihn als Vertreter Deutſchlands abgelehnt habe. Wie es weiter heißt,
werden auch dem deutſchen Vertreter für Belgien, Dr. Landsberg
von Brüſſel aus Schwierigkeiten gemacht.

Kriegsgefangenenrückbehr.

Bremen, 3. Febr. (Priv.-Telegr.) Mit dem Dampfer „Herbert“
ſind geſtern im Duürchgangslager Bremen 67 Oſſigiere aus dem Lager
Chateau Neuf eingetroffen und 646 Mannſchaften, zum größten Teil
aus dem Lager Tours an der Loire

Berlin 3. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Reichszentrale für die
Kriegs- und Zivilgefangenen teilt mit, daß bis zum 91. Jannar d. J.
rund 65 000 Mann deutſcher Kriegsgefangenen, darunter über 10d0
Offiziere, aus franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft heimgekehrt ſind.

Abermalige Vergtung des Ftledensvertrages in Amerika.
Waſhington 3. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Führer der Repu

blikauer haben beſchloſſen, ſich mit den Demokraten dahin zu ver
ſtändigen, den Friedensvertrag in der kommenden Woche neuerdings
in öffentlicher Sitzung des Senats zu beſprechen.

Ein Putſch der türbiſchen Nationgiſſten.
London, 3. Febr. (Priv.-Telegr.) Die Agenkur Reuter exfährt, daß einem Telegramm aus Konſtantinopel zufolge die Ratio:

naliſten am letzten Miſtwoch eine regelrechte Plünderung des großen
Kriegsmaterialdepots in Gallipoli veranſtalteten. Es feien 80 000
Gewehre, 509 000 Patrvnen und 32 Maſchinengewehre geraubt und
wahrſcheinlich nach der aſiatiſchen Türket gebracht worden.

Clewencean nach Agynten ahgereſſt.

Paris 3. Febr. (Priv.-Telegr.) Der ehemalige Miniſterprä
dent Clemeneeau hat am Montagabend Paris verlaſſen, um ſich
für zwer Monate nach Agypten zu begeben. e e

his jetzt 10500 Ausſteller angemeldet. Täglich gehen noch w S
meldungen für die allgemeine Muſtermeſſe und die Techniſche Muſter
meſſe ein, ſo daß mit einer Geſamtbeteiligung von 12 000 gegen 9500
Ausſteller in der letzten Herbſtmeſſe zu rechnen iſt.

e r T
Oſtpreußens vom Reich durch die Polen und der polniſchen
bergriffe im Eiſenbahn und Poſtverkehr erhob der Generallandtag
der oſtpreußiſchen Landſchaft ſchärfſten Einſpruch bei der
Reichsregierung. Die Provinz Oſtpreußen fordere die Sperrung des
geſamten polniſchen Verkehrs nach den weſtgreußiſchen Städten, bis
Polen ſeinen Vertragspflichten in loyaler Weiſe nachkommt.

Berlin, 8. Febr. Die Verbindungen nach dem Oſten über
Schneidemühl funktionieren nicht mehr. Das polniſche Militär ſperrt
alle früher deutſchen, jetzt polniſchen Bahnhöfe und läßt nur Kohlen
und Lebensmittelzüge paſſieren. Offenbar wollen die Pplen eine gewiſſe
Zeit Pomerellen vom übrigen Reich abſchließen

Die Feſtſetzung der Grenze in Poſen
Breslau, 8. Febr. In den erſten Tagen des Februar wird tn

Poſen eine durch den Friedensvertrag vorgeſehene Kommiſſion zur

Feſtſetzung der e de heren Grenze rtreten. Als Präſident iſt en des Oberſten Rates General Dupont,
der bisherige Vorſitzende der interalltierten Militärkommiſſton in Berlin
ernannt worden. In Poſen werden, abweichend vom Friedensvertrage,neben einer Haupabinntithen drei Unterkommiſſionen eſtimmt werden,

eine Unterkommiſſion Nord, eine Unterkommiſſton Süd und eine Unter
kommiſſion Danzig. Als Sitz der Hauptkommiſſton iſt wegen der zentra
len Lage Pofen in Ausſicht genommen. Die Unterkommiſſion Süd wird,
im Kreiſe Namslau beginnend, zuerſt die ſ leſiſch-poſen che Grenze
bearbeiten. Der Beginn der Arbeiten iſt no für den Febraar zu
orwarten. Die deutſchen Mitglieder der r Süd ſind, wie
die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt, Major Graf Pobewiels und
Hauptmänn im Generalſtabe Tiemann Bei der Regierung in Bres-
lau wird eine Geſchäftsſtelle der Unterkommiſſton Süd eingerichtet, deren
Leiter im Auftrage der Reichs und Staatskommiſſar für Kbergabe und
Uberleitung Aſſeſſor Adametz iſt.

Der „Saarſtagat“.
Saarbrücken, 3. Febr. Durch eine Verfügung des vberſten

Verwolters des Saargebietes wird der ſogenannte Saarſtaat als tat
ſächlich beſtehend erklärt. Die Saarzeitungen veröffentlichen eine Reihe
von Verfügungen der oberſten Verwaltung, u a. die Auwendungs
beſtimmungen des ſranzöſiſchen Zollweſens,

Frauzöſiſche Junfanterie in Beuthen
Beuthen, 3. Febr. Geſtern nachmittag iſt die franzöſiſche Be

ſatzung, ungefähr eine Kompagnie Jnfanterie, hier eingerückt. Zu
irgend welchen Zwiſchenfällen kam es nicht.

Belgiſche Gewaltmaßnahmen gegen beuntſche Lehrer.
Köln, 3. Fehr. Wie die „Köln. Ztg. meldet, iſt den Lehrern und

Lehrerinnen der Kreiſe Eupen und Malmedy vor einigen Tagen von
dem Leiter des belgiſchen Schulweſens eine Erklärung abverlangt
worden, nach der ſie ſich verpflichten ſollten, nichts zu ünternehmen,
was den belgiſchen Jntereſſen nachteillig ſein könnte. Die Mehrzahl
der Lehrerſchaft hat ſich geweigert, die Erklärung zu unterzeichnen und
iſt daraufhin ſofort des Amtes entſetzt worden. Einer Abordnung der
Lehrerſchaft, welche heute vom Miniſterpräſidenten Hirſch in Köln
empfangen wurde, verſicherte derſelbe daß die Regierung den Lehrern
weitgehendſte Hilfe zuterll laſſen werde.

Zur Beſetzung von Schleswäg-
Tondern, 3, Jebr. Hier ſind u Beſatzungstruppen ein

gezogen. Auch in Apenrade trafen engliſche Beſatzungstruppen ein
Proteſt der Hamburger Demokraten

Jn einer Verſammlung des Preſſeausſchuſſes der deutſchen demvraten Parte Ha m ß ung hielt Senator Dr. Peterſen einen
Vortrag über die Auslleferungsfrage. Es wurde a reger Ausſprache
folgende Entſchließung angenommen: Der Parteiaus chuß der
deutſchen demokratiſchen Partei in e rie. von der Regierung
des Deutſchen Reiches die Ablehnung der gen irgendwelcher
deutſcher Reichsangehöriger an die Entente zum Zwecke der Beſtrafung



Wenn ſich ein Deutſcher einer ſträfvaren Tat ſchuldig gemacht hat geS er r ein d n es i Als erſte Abänderung des Frie
ensverkrages muß gefordert werden, die Beſtimmungen zu ſtreichen,

hie mit internationalem Recht und internationaler Sitte nicht verein
ar ſind. Jeder Deutſche muß im Deutſchen Reiche den Schutz finden,

den das Reich zu gewähren vermag. Ein ehrliebendes Volk darf ſeine
on nicht fremder Willkür ausſetzen

Der Vorwärts ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus daß der
Vorſihende der demokratiſchen Partei ein Niemals ausgeſprochen habe,
was ohne moraliſchen Schaden nicht zurückgenommen werden könne.
Wir finden dieſen Einwand noch viel verwunderlicher. Nach unſerer
Kenntnis iſt die ganze Regierung darin einig, daß eine Ausliefe-rung ſchon beshatt ausgeſchloſſen iſt, weil ſie infolge der
Weigerung der Reichswehr praktiſch unausführbar iſt.

Die Lage im Reiche.

Anf dem Wege zum Einheitsſtaat.
In einer gemeinſamen Sitzung des Reichskabinetts und des preu

hiſchen Kabinetts am Montag wurde über den Antrag der preußiſchen
Landesverſammlung wegen Herbeiführung des en serleſerg er
beraten. Es herrſchte Einigkeit darüber, daß die Reichsverfaſſung eine
ausreichende Grundlage dafür gewähre, die einheitlichen nd gen
des Reiches zu erhalten und auszubauen. Die e namentlich
bei den ſüddentſchen Staaten, als ob das Reich beabſichtige gegen ihren
Willen ihre politiſchen Rechte zu ſchmälern, wurde daher allerſeits als
unbegründet erklärt. Es wurde z anerkannt, daß bei der not
wendigen Dezentraliſation, die in einem Reiche von der Größe Deutſch
lands ungeachtet ſeiner ſtagtsrechtlichen Konſtruktion immer erforder
lich ſein werde und die nach mancher Richtung hin vielleicht ſogar eine
Erweiterung ertragen könne, keine Veranlaſſung vorliege das Gebilde
der ſüddeutſchen Staaten umzuformen. Andererſeits wurden die
Schwierigkeiten, den preußiſchen Staat in ein dezentraliſiertes Reich
einzugliedern, nicht verkannt, aber auch hier verſprach man ſich Abhilfe
nicht in dem unhiſtoriſchen Gedanken einer Zerſchlagung Preußens, ſon
dern ging davon aus daß die Entwicklung organiſch zu gehen habe, wie
denn die Bedeutung des Reiches mit ſeinen vergrößerten Zuſtändigkeiten
von ſelbſt gewachſen iſt und weiter wachſen wird. Darüber, daß auf
dem Wege der Dezentraliſation Preußens weiter gegangen werden muß
war man e einig. Man verkannte weiter nicht daß ſich aus der ge
meinſamen Verankwortung, die das Reich und Preußen für manche
großen politiſchen Aufgabe trage, Schwierigkeiten ergeben können, wie
das auch unter der alten Reichsverfaſſung immer wieder der Fall war.
Es ſoll deshalb geprüft werden, wie man dieſer Schwierigkeiten durch
engere Fühlungnahme Herr werden kann. Zur weiteren Klärung der
Fragen würde ein Unkerausſchuß aus drei Reichsminiſtern und drei
preußiſchen Miniſtern gebildet.

Herabſetzung der Vrotration.

Wöchentlich nur 1900 Gramm Brok.
Entgegen den beſtimmten Erklärungen der zuſtändigen Stellen

die vor wenig mehr als einer Woche abgegeben wurden, iſt nunmehr
doch die Herabſetzung der Mehlration von 260 auf 200 Gramm
beſchloſſen worden. Sie wird damit begründet, daß die Getreide
ablieferung trotz aller Bemühungen nicht in dem erhofften Maße voll
zogen wird. Die Herabſehung wird bereits inherhalb der näch
ſten s bis 10 Tage eintreten. Sie iſt geeignet, die ungeheure
Kataſtrophe unſerer geſamten Ernährungslage zu verdentlichen gleich
zeitig aber auch den ſchwachen Boden, auf dem die Weitſicht der Re
giernngsſtellen ſteht, die ſich jetzt zu einer Maßnahme entſchließen
müſſen, die ſie noch vor einer Woche mit erhobener Stimme als un
nötig bezeichnet haben.

Kaiſer-Geburtstagsfeiern in der Reichswehr.
Bexlin, 3 Febr. An amtlicher Stelle erfahren die P. P. N.Jn der Preſſe i berichtet worden, daß trotz ergängenen Gerbots der

Geburtstag des früheren Kaiſers bei e Truppenteilen un be
gangen worden ſei. Dieſe Meldungen läßt der Reichswehrminiſter

aufgefordert und bekänntgegeben, daß der Berghauliche Verein füle e en einen neuen Tarif mit dem Alten Bern
arbeiterverband und den chriſtlichen Gewerkſchaften mit Wirkung vom
J. Februar e e hat. Am Montag ſind auf ſämtlichen Gruben
die Belegſchaften beinahe vollzählig wiedereingefahren,
Es ſind 12 kommuniſtiſche Hetzer verhaftet worden Die Uberlandbahn
Hohenthal Ernſtthal-DOelsnitz und das Elektrizitätswerk Oberlungwi
haben den Betrieb wieder aufgenommen Der Förderausfall i
ganz erheblich da etwa 12 000 Arbeiter an fünf Tagen geſtreikt haben
Die kommuniſtiſche Zentralleitung hat Lugau mit unbekanntem Ziel
verlaſſen.

Mahnnngan die Bergarbeiter
Eſſen, 3. Febr. Jn den letzten Tagen iſt wieder eine Anzahl

von Werken, die für den Zechenbedarf arbeiten, ſtillgelegt worden. Da
jede weitere Betriebseinſtellung derartiger Werke die Gefahr der Stil
legung von Bergwerken vergrößert, haben die Bergarbeiter ſelbſt das
größte Intereſſe daran, durch Steigerung der Kohlenförderung der
ihnen drohenden Arbeitsloſigkeit vorzubeungen.

Die Folgen der ungenügenden Kohlenverſorgung.
Wie eine ſozialdemokratiſche Korreſpondenz erfährt, hat ſich die

Lage der Getreideverſorgung in den lehten Tagen noch nicht ſo ge
beſſert, wie ſie mit Rückſicht auf die kürzlich verordneten Prämien er
hofft wurde. An der langſamen Anlieferung ſei weſentlich mitſchuld

e e Kohlen verſorgung der Landwirtſchaft.
Die Landarbeiter-Entlaſſungen in Pommern

Der „Vorwärts“ erfährt von unterrichteter Stelle Entgegen kon
ſervativen Blättermeldungen, die ſich guf Auslaſſungen pommerſcher
Gutsbeſitzer beziehen, iſt feſtzuſtellen, daß in Pommern maſſenhaft
Kündigungen ſtattgefunden haben. Man hat geplant, etwa 8000
Landarbeiker zu entlaſſen Von den 3000 bis 4000 aus
geſprochenen Kündigungen ſind vor allen Dingen die Obleute, Kaſſierer
und Vertrauensmänner des Landarbeiterverbandes betroffen worden.

Hierzu wird weiter aus Berlin gemeldet Amtliche Stellen ſtehen
auf dem Standpunkt, daß von Seiten der pommerſchen Landwirte
die feſte Abſicht vorgelegen habe, aus politiſchen Gründen eine große
Anzahl der Arbeiter ſoweit ſte Anhänger des Landarbeiterverbandes
ſind, zu kündigen. Es ſeien in Pommern bereits 3- 4000 Kündigungen
ausgeſprochen worden, die ſich überwiegend auf Funktionäre des Land
arbeiterverbandes erſtrecken. Der Belagerungszuſtand ſollte offenbar dazu
benutzt werden, um dieſe Kündigungen durchzuſetzen. Es iſt von Seiten
des Zivilkommiſſars Vorſorge getroffen worden, daß dieſe Kündigungennicht ohne weiteres in Kraft treten, ſondern einem Schühtungeaueſchuß

unkerbreitet werden. Liegt nichts objektiv Nachweisbares gegen die don
der Kündigung betroffenen Arbeiter vor, ſo wird der Zivilkommiſſar
die zwangs weiſe Wiedereinſtelkung der aus politiſchen
Gründen Entlaſſenen verfügen.

Schließung der Danziger Schichauwerft.
Danzig 3. Febr. Die Danziger Schichauwerft iſt geſtern mittag

geſchloſſen worden. Wie die Blätter melden, ſammelte ſich vor dem
Dienſtgebäude eine große Anzahl Arbeiter, um gewaltſam Zugeſtändniſſe
von der Direktion zu erlangen. Herbeigerufene Sicherheitswehr beſetzte
die Werftgebäude und ſtellke die Ruhe und Ordnung wieder her.

Streik der Hamburger Fiſchhampferkapitäne.
Wie dem „Vorwärts“ ans Hamburg berichtet wird, ſtreiken dort

ſeit einigen Tagen die Fiſchdampferkapitäne und Steuerlente, und es
droht ſich infolgedeſſen der Streik auf die geſamte Hochſee-
fiſcherei anszudehnen, ſo daß mit einer Kriſis in der Fiſch
verſorgung gerechnet werden müßte.

Die polniſche Sperre nach Oſtprenßen.
Königsberg, 3. Jebr. Wie uns bie Eiſenbahndirektion

Königsberg mitteilt, werden, ſo lange die Sperre durch den polniſchen
Korridor anhält, die D-Züge von und nach Berlin von heute Dienstag
den 3. Februar, ab über Dirſchan- Danzig Stettin nach Berlin um
geleitet. Die Eiſenbahndirektion hofft ferner, daß es auch möglich ſein
wird, ſchon von Dienstag abend ab die Nacht-D- Züge von und nach
Berlin ebenfalls in dieſer Weiſe umzuleiten.

Miniſterpräſident Hirſchinder Rheinprovinz
Köln, 3. Febr. Nach einem amtlichen Bericht nahmen an der

nachprüfen. Die verantwortlichen Jührer, die ihr Amt in der Truppe geſtrigen Sitzung des parlamentariſchen Beirats teil: Minſſterpraſt-d e monarchiſtiſch e ſtr ionen mißbraucht haben r n ch, ſowie andere Miniſter len n die ekretäre. Mi

S Niſterpräſident Hirſch führte aus, ſie ſeien in dieehe re en neg Ab enhſihurg des Rei ats unter Ohne preußiſches e Der en kein ſtarkes Preußen und ohner i S r. g7 der chs at 1Se des Miniſters Dr. David teilte dieſer mit daß Finanzminiſter
Exzberger beſtimmt hoffe, ſchon in der nächſten Woche ſich wieder voll
ſeinen Arbeiten widmen zu können. Die Verordnung über die Zu
r des vorbereitenden Reichswirtſchaftsrates wurde ohne

örterung angenommen. x

Hie Streikgeſahr im Ruhrrevier beſeitigt.
Bochum, 2. Febr. Der außerordentlichen Generalverſammlung

des Alten Bergarbeiterverbandes folgten geſtern mehr als 150 Zahl
r n dieſes Verbandes im Ruhrrevier, in denen die

itglieder Stellung zu den gefaßten Beſchlüſſen nahmen. Die Verſammlungen waren durchweg ſtart beſucht.

Jn allen Perfowmlungen wurde dem Beſchluſſe, auf die zwangs
a Einführung der e Wien e angeſichts der wirtſchaftlichen Notkage des deutſchen Volkes zu verzichten, zu geſſtimmt.
Die Annahme des Beſchluſſes er in der übergroßen Mehrzahl der
Verſammlungen einſtimmig. e ſofortige Einführung der Sechs
ſtundenſchicht wurde entſchieden abgelehnt und erklärt, daß jedem Ver
ſuche unlauterer Elemente, Putſ n verurſachen, mit aller Energie
entgegengetreten wird. Jn den
druck gcht, daß die garbeiter ſich ihrer Verantwortung
dem Volke gegenber bewußt ſeien und ihre Pflicht Wie
würden. Potwendi e aber auch, daß andere Volkskreiſe ihre Pflicht
im Intereſſe des n en l rkeſer erfüllten. Vor allem müſſe
die Landwirtſchaf in der Ablieferung von Lebensmitteln weit
mehr tun als bisher. Die ſchwere Arbeit des Bergmannes erſordere
eine genügende Ernährung. Von der Regierung erwarten die Berg
grbeiter energiſches Vorgehen gegen die Schieber und den

chleichhandel, ſowie die baldige Vorlage eines Notgeſetzes zur
rhöhung der Jnvaliden- und Witwenrenten und zur
höhung des Grunblohnes für das d We dar Aue
Eſſen 2. Febr. Ebenſo wie der Alte Verband hielten

auch der Chriſtliche Gewerkberein und der Hirſch. Dunckerſche Verband
reiche Verſammlun en zur Beſprechung der Schichtzeitfrage ab.

enthalben wurde auch hier die Stellungnahme der Generalverſamm
kungen der großen Verbände gebilligt

Die Stiebenſtundenſchicht wird eingehalten.
Eſſen, 3. Febr. Dem 2. Februar hatte man im rheiniſchweſt

fäliſchen n e mit lebhafter Spannung entgegengeſehen. Heute
mußte die Entſcheidung fallen, ob die Ruhrbergleute in ihrer Mehrheit
den Beſchlüſſen ihrer Organiſationen folgen und auf die Einführung der
e t verzichten würden. Soweit bis heute abend Nach
richten r einzelnen Zechen vorliegen, haben die BVergleute im
ganzen Ruhrgebiet die Siebenſtundenſchicht verfahren,
ſogar im Oberhauſener und Hamborner Revier, wo ſich die Hochburgen
der Spartakiſten befinden. Auch vie befürchteten Putſche, durch die
die radikale Minderheit die Ausfahrt nach ſechs Stunden zu er-

win gen drohte, ſind im allgemeinen ausgeblieben überall iſt,ſoweit bis zur Stunde Nachrichten vorliegen, die Ausfahrt nach der

ſtebenten Stunde vonſtatten gegangen. Nur anf vereinzelten Zechen
wurden die Bergleute durch Plakate aufgefordert, nach der ſechſten
Stunde auszufahren. Die Plakate wurden von der Polizei entfernt
Ungeachtet des Verſammlungsverbotes des Kommundierenden Generals
und des Reichskommiſſars Severing wurden in einzelnen Orten ge
heime Verſammlungen der Bergleute abgehalten, die zum Teil
von der Sicherheitswehr aufgehoben wurden.

Münſter W. 3. Febr. Nach an hieſtger maßgebender Stelle
eingegangenen Nachrichten ift geſtern mittag im en Kohlenbezirt
auf den Zechen Wolfsbank“ Cärvolus Magnus“ Viktoria Mathias“,
Helene und Guſtav verſucht worden, nach Ablauf einer ſechsſtündigen

Krbeltsgeit die Ausfahrt du erzwingen. Die Verſuche ſind reſtlos ge
eitert Zu Unruhen iſt es bis zur Stunde noch nicht gekommen.

n rer bei Oberhauſen wurde eine Telegraphenleitungspatrouille
von bisher unbekannten Tätern angeſchoſſen. Ein Mann wurde durch
einen Schrotſchuß verwundet.

Zuſammenhruch des Streikes im Lugan- Oelsnitzer Revier.
Oelsnitz i. E.,, 3. Jebr. Wie vorauszuſehen war, iſt der von

kommuniſtiſcher Seite angezettelte er e im Lugau-Oels-
itzer Rebier voll e uſannmengebrochen, Am Sonnkag wurden
vom Zentralrat der BergarbeiterUnfon unterzeichnete Zettel im Revier
Angeſchlagen, auf denen der Streik als abgebrochen bezeichnet wird.
In mehreren Verſammlungen wurde zur Wiederaufnahme der Arbeit

eren nen wurde auch zum Aus

ſolches kein ſarkes Reich. Der Reichskommiſſar gab eine Darlegung
der Arbeit ſeiner Behörde und ſeiner Verhandlungen mit der der inter
alliterten Hommiſſton. Es wurden eine Anzahl von Gerichtsverfahren
zur Sprache gebracht und die Zurückziehung der Kolonſaltruppen, ſo
wie Aufhebung des Verbots einiger Zeitungen gefordert. Zu langen
Erörterungen gaben die Fragen der Volksernahrung Anlaß. Auch der
Erſatz für Schaden durch die übernahme von Heeresgut und vie Nicht
n dieſer Vorgänge durch die Alliferten wurde erörtert und
unterſtützt

Politiſche Aberſicht.
Die Kreditver handlungen mit den Neutralen.
Berlin 3. Jebr. Die Meldungen von Kreditverhandlungen des

Reiches mit Dänemark und Schweden gnalog dem Kreditabkommen
mit Holland beſtätigen ſich. Desgleichen ſind auch Verhanblungen
mit der Schweiz über ein gleiches Kreditabkommen langfriſtiger Art
in Vorbereitung.

Schweden.

Schweden vor dem Generalſtreik.
Kopenhagen, 2. Febr. Der befürchtete Großkampf der Arbei

ter in der ſchwediſchen Jnduſtrie ſcheint nun zur Tatſache werden zu
wollen. Nachdem den ausſtändigen Arbeitern in der Maſchinen
induſtrie noch eine letzte Friſt zur Wiederaufnahme der Arbeit gegeben
worden war und die Ausſtändigen hiervon keinen Gebrauch gemacht
haben, wird am Montag die allgemeine Ausſperrung in
ällen Maſchinenfabriken und Eiſenwerken Schwedens in Kraft treten.
Jnfolgedeſſen ſind die Arbeiterverhände zu einer Konferenz zuſammen
getreten. Wie es heißt, ſteht zu befürchten, daß die Arbeiterverbände
die Ausſperrung in der Maſchineninduſtrie mit einen allgemeinen
Ausſtand aller organiſierten Arbeiter Schwedens beantworten werden.

Ungarn

Die Entente gegen eine ungariſche Monarchie.
Paxris, 3. Jebr. Nach einer Havas-Melbung nahm die Bot

ſchafter- Konferenz eine Entſchließung an, die der ungariſchen Regie
rung, wie den Regierungen der Tſchecho-Slowaket, von Rumänien,
Polen, Jugo-Slawien und Oſterreich notiſfziert wurde. Darin er
klären die alliierten Hanytmächte, daß ſie nicht zugeben könnten, daß
die Wiedereinſetzung des Hauſes Habsburg als eine Angelegenheit be
trachtet werde, die lediglich die ungariſche Nation betreffe und daß
n e Wiederherſtellung weder anerkannt noch geduldet werden
würde.

Rußland,

Friedensſchluß zwiſchen Sowjetrußland
und Eſtland.

Der „Nienwe Conrant“ meldet drahtlos aus Moskan, daß der
Frieden zwiſchen Sowjetrußland und Eſtland am Montag um 2 Uhr
nach moskaniſcher Zeit in Dorpat unterzeichnet wurde.

Die Verhandlungen zwiſchen der Entente und Rußland
Aus Paris wird telegraphiert: Jn hieſigen diplomatiſchen

Kreiſen verlautet, daß die Botſchafterkonferenz mit den Verhandlüngen
zwiſchen den Alliterten und der ruſſiſchen Sowjetrepublik betraut wer
den wird. Die Vertreter der ruſſiſchen land wirtſchaftlichen Genvſſen
ſchaften haben von der Spwjetregierung Erlaubnis bekommen, wirt
ſchafliche Beziehungen mit den Weſtmächten anzuknüpfen

Serbien.

Vor einem Konflikt mit der Entente.
Paris, 3. Febr. „Jntranſtgeant“ ſchreibt Frankreich und Eng

land hätten in Belgrad wiſſen laſſen, daß ſte ſich angeſichts der Nicht
annahme der Kompromißvorſchlage über die Abriafrage durch Serbien
nunmehr an den Vertrag von London halten würden.

Heutſchland.
Der ſächſiſche Finanzminiſter Nißtſchke hat ſein Mandat zur

Nativnalverſainmlung niedergelegt. Für ihn tritt der auf der demo
kratiſchen Liſte ſtehende Oberbürgermeiſter von Zittau Dr. Hülz in
das Parlament ein.

97 Groß berliner Baugewerbe wird die Wiedereinfüh
rung der Akkordarbeit geplant, um die Arbeitsleiſtung zu
ſteigern Es iſt eine Studienkommiſſion, in der die Gewerkſchaften,
Baugeſchäfte, Gemeinden und Siedlungsgeſellſchaften vertreten ſind be
e worden, ſchleunigſt die Formeln für eine verbeſſerte Akkord
arbeit aufzuſtellen.

Reichswirtſchaftsminiſter und Gaſtwirte.

Keine Aufhebung der Schleichhandelsverordnung, aber Beſſerung in der
Belieferung der Wirte.

Aus Berlin wird berichtet. Vorseinigen Tagen fand im Reichswirtſchaftsminiſtertium eine neue Beſprechung der Jentrelvorſtande er

großen Gaſtwirtsverbände ſtatt, in der e re
Schmidt auf die Darlegungen der Gaſtwirte etwa folgendes erwiderte

Die Gaſtwirte ſeien unker allen Umſtänden verpflichtet, im d
n des Volksganzen auf eine en alen en berSpeiſekarte zu dringen. Es kämen aus allen Teilen des Reiches
Beſchwerden, daß in den Gaſtwirtſchaften faſt überall reichhaltige Speiſe
karten mit mehr als zwei Fleiſchgerichten vorzufinden ſeien. Nur wenn
die Gaſtwirte ernſtlich verſüchen würden, ſich den allgemeinen Verhält
niſſen anzupaſſen, könne das Reichsernährungsamt daran denken, dem
Gaſtwirtsgewerbe entgegenzukommen. Er wolle jedoch ſofort mit den
zuſtändigen Stellen in neue Beratungen eintrekten, wie dem Gewerbe
durch höhere Zuwendungen an Fett und anderen Lebensmitteln
geholfen werden könne Er wolle beſonders auf die Gemeindeverbände
wirken, daß dem Gaſtwirtsgewerbe eine hohe Schwundberech
nung zugebilligt und ſoweit wie irgend tunlich auch andere dringend
benötigte Artikel zur Verſügung geſtellt werden Er wolle ferner ver
anlaſſen, daß überall, wo die Ortsbehörden die Gaſtwirte nicht beliefert
haben, dies nunmehr geſchehe.

Jn eine Abänderung der Schleichhandelsverord-
nung ſo ſchloß der Miniſter könne ernichteinwilligen,
denn die Schleichhandelsverordnung ſei durch den Ausſchuß der
Nationalverſammlung geſchaffen und eine Anderung nur möglich, wenn
die geſetzgebenden Faktoren daſür zu gewinnen ſeien

Provinz und Umgegend.
Geh. Rat Prof. Dr. Hermann Beyer

Magdeburg, 8. Febr. Einer der verdienſtvollſten Schul
männer unſerer Heimat iſt geſtern in Potsdam einem heimtückiſchen
Leiden erlegen. Lange Jahre hindurch ſtand Geh. Rat Beyer als
Mitglied des Provbingial Schulkollegiums an verantwortungsreicher
Stelle und trug mit reichem Wiſſen und von großer Güte erfüllt ſehr
viel zum Blühen der ihm unterſtellten Schulen in der Provinz bei
Und wohin er auch immer kam bei Schulbeſichtigungen und bei Prü
e grüßte den allgemein beltebten Schulmann warme Verehrung
a er es immer wieder verſtand, anzuſpornen, beſonders wenn er auf

eigenſtein Gebiete im mathematiſchen oder naturwiſſenſchaftlichen
Unterrichte, das Wort ergriff en überraſchte dens jährigen im Süden. Von heißer Liebe zum Vaterlande erfüllt, eilte
er heim, um in großer und ſchwerer Zeit bei ſeinem Volke zu ſein.
Bald freilich ließen ihn die Kräft im Stich, und im Jahre 1915 mußte
er gus dem Amte ſcheiden. Ein Zuckerleiden verbitterte ihm die letzten
Jahre ſeines arbeitsreichen Lebens, das ihm zur unerträglichen Laſt
wurde, als die Revolution ausbrach und Deutſchland zuſammenbrach.
Und doch hatte er am wenigſten Grund zum Verzweifeln, denn die
Saat, die er in langen Jahren ausſtreute, wird aufgehen und wird zum
Wiederaufbau Deutſchlands beitragen.

Merſeburg und Umgegend.
3. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Einberufung des Provinzial-Landtages.

Der weugewählte Provinzial Landtag der Provinz Sachſen iſt zum

7. März nach Merſeburg berufen.

Ferienordnung im Schuljahr 1920. Gemäß Erlaß des MiMi e l nifters der geiſttt An durch dendie Rheinprovinz ge ſters de geiſtlichen n e e d e eäot r er ten der Prov re e e d nahe ev en ILehranſtalten nachſtehende ne r Es beginnen die Oſterferien Sonnabend den
7. Marz, Wiederbeginn des Unterrichts Dienstag den 18. April die

Pfingſtferien Freitag den 21. Mai, Wiederbeginn des Unterrichts Frei
fag den 28. Mat die Sommerferien Freitag den 9. Juli, Wiederbeginn
des Unterrichts Dienstag den 10. Auguſt; die Herbſtferien Mittwoch
den 29. September, Wiederbeginn des Unterrichts Donnerstag den
14. Oktober; die Weihnachtsferien Mittwoch den 22. Dezember, Wie
derbeginn des Unterrichts Mittwoch den 5. Januar 1921. Das Schul
jahr ſchließt Sonnabend den 19. März 1921. l
wird beſtimmt, daß auch für alle anderen Schulen Beginn und Dauer
der Oſter, Pfingſt- und e mit denen der vorgenanntenSchulen e hoeleg werden. Die hiernach für die Sommer- und Herbſt

ferien verbleibenden z Ferientage ſind nach den örtlichen Verhältniſſen
angemeſſen zu verteilen.e en von neuer und gebrauchter Wäſche ſowie von Mänteln
und Anzügen. Es iſt dem n der Stadt Merſeburg nochmals
elungen, neue und gebrauchte Wäſche, ne eine geringe Anzahl vonManteln aufzukaufen Bei der Wäſche handelt es ſich um neue, ſowie

gebrauchte Hemden, gebrauchte Unterhoſen, bunte Militär-Bettbezüge
ünd Kopfkiſſen, rn Beltücher. Die Vorräte ſind nicht ſehr groß, ſo
daß nur Leute, die nicht in der Lage ſind, ſich dieſe Sachen im Handel
zu erſtehen, berückſichtigt werden können.

e Genehmigung von Mietskündigungen. Vermietern, welche begabſichtigen, Aneng April 1920 ihren Mietern zum 1. Juli 1920 die
Mietswohnung aufzukündigen, wir e eſdg Antrag auf Geneh
migung ihrer Kündigung durch das Miekseinigungsamt bei letzterembis ſpäteſtens zum 15. Febraat d. J einzureichen.

Neue Höchſtpreiſe für Quark und Käſe werden für den Kreis
Merſeburg in einer Bekanntmachung feſtgeſetzt. die der Landrat in der
hotliegenden Ausgabe des „M. K. veröffentlicht. Es ſei auch hierbeſonders darauf Hingewieſen

Dienſtprämie für ehe Die nach 12 jähriger Dienſt
eit gusſcheſdenden Unteroffigiere (Kapitulanten) erhalten zu der zu
andigen Dienſtprämie von 1500 bis auf weiteres einen
Teunerungszuſchlag von 40 v. H., alſo 600 A. Der Teuerungs-
Zuſchlag wird beim Ausſcheiden des Unterofſiziers zuſtändig. Eine Ver
zinſung des Zuſchlags erſolgt nicht. Der Erlaß hat rückwirkende Kraft
is zum 1. September 1919

Die Umſahſtenerpflicht der Landwirte. Von zuſtändiger Stelle
wird uns folgendes mitgeteilt. Die Umſatzſteuerpflichtigen ſind vielfach
der irrigen Anſicht, daß als Umſaß nur der „Verdienſt“ anzugeben iſt.
Den Jahresumſat bilden aber en verkauften und von den Haus
Und Wirtſchaſtsangehörigen verbrauchten Erzeugniſſe der Wirtſchaft.
Ausgaben für Lohne, Gerätereparaturen, Viehanſchaffungen u. a. m.
dürfen nicht in Abzug gebracht werden. Bei dem jetzigen Werte der
Bodenerzeugniſſe iſt auf dem Lande der fährliche Selbſtverbrauch mit
750 X für eine erwachſene Perſon und 600 für ein Kind als Umſatz
mit einzuſehen. Alle Steuerpflichtigen ſind verpflichtet, über ihre Ent
gelte Buch zu führen. Nur die Landwirte mit einem Jahresumſatze von
unter 15000 ſind hiervon befreit. Die nicht ordnungsmäßige An
abe des Jahresumſaßes und des Selbſtverbrauches zieht empfindliche

Strafen nach ſich.
Alter Merſeburger. Der Stenographen-Verein Stolze-Schrey

hier ſchreibt uns Zu dem Artikel Alter Merſeburger“ in Nr. 25
öchten wir noch ergänzend mitteilen daß Herr Studienrat Profeſſor
Dr. Max Schwarze in Wittenberg auch auf ſtenographiſchem Ge
biete ſehr Erſprießliches geleiſtet hat und noch leiſtet. Schon frühzeitig
eignete er ſich die Stolzeſche Stenbgraphie an und erteilte bereits in
den Jahren um 1880 ung und alt aus allen Berufsſtänden in uner
müdlichem Eifer Unterricht in Stenographie Er war tätiges Vor
an des hieſigen „Stenographen Vereins Stolze-Schrey“
gmals „Stolzeſcher StenographenVerein“ und wurde im Jahre

1906 wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um die e im
allgemeinen und den Verein im beſonderen zum e en e des
ſelben ernannt. Jetzt iſt ihm eine neue Ehrung zuteik geworden, indemihm auf Antrag des Stenographen Vereins in Bittenberg in Anerken

nung ſeiner uneigennützigen Tätigkeit für die ſtenographiſche Sache
vom Stenographen Verbande r h in Berlin die „Stolze Denk
münze“ verliehen worden iſt. Wir nöchten an dieſer Stelle unſerem
Ehrenmitgliede zu dieſer Auszeichnung Herzlichſt Glück wünſchen und
für ſein ferneres Wohlergehen alles Gute

Rheumatiſche Krankheit unter dem Rindvieh. Ein Landwirt
ſchreibt uns: Jn hieſiger Umgebung graſſiert zurzeit unter dem Rind
vbieh eine Krankheit, die man als Stallreche bezeichnet. Es iſt dies ein
rheumatiſches und entzündliches Leiden der Unterglieder und Klauen.
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Sie och iſt es och mit Kreuzlähmung verbunden
welches gewöhnlich durch Zugluft entſteht,

an 9 en weiche gehalten.
Das Januarheft der Mitteilungen der Handelskammer zu Halle

iſt ſoeben eiſchletten Es bringt Mitteilungen über den An chluß des
ren Schweinitz an den Handelskammerbegirk, das neue Wahlſtatut,
die bevorſtehenden Handelskammerwahlen, die Geſamtſiung der Han
delskammer von 19. Dezember poſtaliſche Beſtimmungen, Nachrichten
über Auslandsfragen und den Außenhandel, ſowie ſonſtige für Handel
und Induſtrie wihenswerte Nachrichten. Die Zuſammenſtellung der
im Handelskammerbezirk abgeſchloſſenen Tarifverträge für rund techniſche Angeſtellte, ſowie b ergängenen Geſetze, Erlaſſe, Ver
ardtiungen und Bekanntmachungen iſt weiter fortgeſeht. Dem Heft iſt
beigelegt ein Fragebogen für den Jahresbericht 1919, auf den beſon
ders hingewieſen wird. Die Mitteilungen der Handelskammer werden
allen wahlherechtigten Firien, welche der Handels ammer einen ent
ſprechenden Wunſch kundgeben, unentgeltlich verabfolgt

Vergebliche Diebesmüh. Jn der vergangenen Nacht ſtatteten
Diebe dem kommunalen Waſſerwerk R öſſen einen vergeblichen

der am Keſſelhaus liegt, e

Dieſes Leiden,
wird mancherorts für

Beſuch ab. Von dem Kohlenhaufen,
auf einer herbeigeſchleppten langen Bohle auf das Keſſelhaus An

jeſem Keſſelhaus befinden ſich zwei Blißableiter, auf die es die Diebe
abgeſehen hatten. Ihr Beginnen, an dem einen Blitzableſter hochzu
klektern um die Spihe abzuſchrauben, gelang ihnen aber offenbar nicht,
un ſie unverrichketer Dinge wieder abziehen mußten Die Herren
käuler hatten ſich hier mal vergeblich bemüht
S edlungsgemeinde Kolonie i Merſeburg. Die Gemeindemit-

a und die Anſiedler welche der Gemeinde noch nicht beigetreten
ind werden hierdurch nochmals auf die Verſammlung in der Gaſtwirt

ſchaft „Göoldene Kugel“, Obere Breite Straße, am Freitag den
6. Februar aufmerkſam gemacht. Der Beginn dieſer Verſammlung iſt
auf 728 Uhr abends feſtgeſeht. Da über Bauangelgenheiten verhandelt
wird die die wichtigſte Frage für die Siedler iſt, ſo wird mit voll
zähligem Beſuche zu rechnen ſein.

Eine öffentliche Verſammlung veranſtaltet die deutſchnationale
Volkspartei am Freitag dieſer Woche im Caſino Saale hier. Uber das
Thema „Kein Stagatsbankerott ſpricht Generalſekretär e
Berlin, nachdem der Generalſekretär Hun ze ſeligen Angedenkens erſt
kürzlich den Staätsbankerott gepredigt hatte Das Nähere geht aus
dein Anzelgenkeil des heutigen „M. K. hervor.

Vereins und Verſammlungsßalender.

Dienstagabend: Evangeliſationsvortra „Eins iſt not“, abends 8 Uhr,
Blanckeſträße Nr. 1. Verein ehemaliger a und Schützen Jahres
verſaämmlung im „Halben Mond“ „Stran ſchlößchen“ Konzert und
ſage e großer Lichtmeßrummel und Ball (Zur preußi
chen Krone)

Modernes Theater: Sittenſchauſpiel „Sumpfhanne“. Abenteurerfilin Die Mexikanerin“. t tba Schlager Luſtſpiel „Bedingung: ohne An
hang“

Kamimner-Lichtſpiele: Senſationsfilm „Unter der e des
Sie Dramatiſcher Film Der Hund von Basterville Tolles
Luſtſpiel „Der Weiberfeind“,

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch, 4. Febr.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen
Kunecke und Konſüm- Verein (Lauchſtedter Straße).

Seifenkarten im alten Rathaus von 8.2 Uhr gegen Vorlage
des Lebensmittelhaftes nur an Erwachſene für die Bewohner der
Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben K.

Roßfleiſch. Auf die Ordnungsnummern 1801 bis 200 bei
Hoffmann (Brühl 6) 2 bis Uhr.

Anmeldung Auslandsmargarine 100 Gramm auf jede
tädtiſche Fettmarke. 50 Gramm Butter auf jede K-Zuſatzfettmarke.
Fettmarken nur je 50 Gramm Margarine. L-Fettmarken keine

Belieferung. Ausgabe Sonnabend
Bezugſchein Nr. 16 Pfund Grieß)
Behugſchein Nr. 17 (1 Pfund Saft)

für die Zeit vom 9. bis 15. Februar. Jn den Speiſewirtſchaften
abzugeben Bezugſchein Nr. 16.

Am Sonntag nachmittag fand im Gaſthaus
t beſuchte Verſammlung der Steuer

des verbandes Leung ſtatt. Der Verbands-
vorſteher Cornely berichtete über den Stand der Finanzen des
Verbandes und ſchlug eine Nacherhebung von 200 Prozent
Gemeindeſteuern für das Jahr 1919 vor. Kreistagsabgeordneter
Burkhar di Cröllwitz und der Vorſitzende des Angeſtellten Aus
ſchuſfes des Ammoniakwerkes KneippeRöſſen Kolonie befür
woörteten dieſen Vorſchlag warm. Die Verſammlung billigte guch ein
ſtimmig die Nacherhebung der 200 Proz. für das Rechnungsjahr 1919.

P. Zöſchen, 3 Febr. Wie an verſchiedenen anderen Orten, ſind auch

es Leung, 8. n
r

auf der Merſeburg Leipziger Chauſſee eine große Anzahl
junger Kirſchbäume von Frevlerhand abgebrochen
auch zum Teil Bäume ſowie Pfähle geſtohlen worden. Daß die heutige
Jugend zum Teil ſo verwahrloſt iſt, denn nur ſolche Bubenhände
kommen in Frage, dazu hat auch der Krieg ſeinen großen Teil bei
etragen. Nur wiederholt mit einem Haufen ungebrännter re
ie den Bürſchchen die langen Kriegsjahre gefehlt hat, wo der Vater

deren kann dieſe Jugend wieder auf die rechte Bahn geleitet
werden.

Burgliebenau, 3. Febr. Das Schlagen, des Nutz- und
Brennhoölzes in den fiskaliſchen Wa dungen hier hat infolge des
Hochwaſſers öfters unterbrochen werden müſſen. Die Arbeiten wer
den daher jetzt wieder fleißig fortgeſetzt.

8 Lützen, 3. Febr. Bei der Stadtſparkaſſe betrug der r ne
im Monat Januar 4 415 016,89 A (gegen 83 898 949,63 des Vorjahres),
wovon 923 404 12 auf Spareinlagen und 1449619,58 X auf den
Scheckverkehr entfallen.

S Dürrenberg, 3. Febr. Für die Elternbeiratswahl an
der Schule würde in der am Mittwoch abend in der Keuſchberger

ten r r c o e
täglich 5

Schule ſtattgefundenen Elternverſammlung der Wahlvorſtand
durch Zuruf gewählt. Als Wahlvorſteher wurde Herr Karl Leudolph-Balditz und als Heiſiber die Herren Malermeiſter Seelig und Uhr
macher Jänicke Keuſchberg gewählt. Die Wahlvorſchläage ſind bis zum
25 e beim Wahlvorſteher einzureichen Es müſſen auf ſedem
Wahlvorſchlage 7 Kandidaten verzeichnet ſein. Jeder Wahlvorſchlag
muß mindeſtens 10 Unterſchriften von Wahlberechtigten aufweiſen

S. Dürrenberg, 3. Febr. Ein bedauerlicher Unfall ereig
nete ſich am Mitlwoch in der hieſigen Saline, indem der SalzſiederWetz ig aus Oebles infolge unglücklichen Vorfalles in die Siedepfanne
fiel ünd ſich an Händen und Füßen Brandwunden zuzog, die ſeine
Uberſührung in vie Halleſche Klinik notwendig machten Ver
h S und in Unterſuchungshaft abgeführt ſind die Ende November
v. J. in Balditz, Keuſchberg und Crehpau feſtgeſtellten Täter, denen
in ca. 7 Diebſtählen und Einbrüchen Waren im Werte von 7 8000
abgenommen werden konnten.

Schafſtädt, 3. Febr. Beim Wildern erſchoſſen. Jn
Schafſtädter Flur hat ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden zwiſchen den
beiden Feldhütern und fünf Wilddieben. Jm Laufe des ſich ent
wichelnden Feuergefechts iſt, laut Querfurter Zig. einer der Wild
diebe erſchoſſen worden. Der Erſchoſſene iſt ein junger Mann
von etwa 18 20 Jahren, ſeine Perſonalien konnten bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden. ß

S Nadeſeld, 3. Febr. Lehten Sonntag war hier Bauernball. Dieſe
Gelegenheit benußten Dliebe, die anſcheinend wußten, daß der Gutsbeſitzer Fiedler zum Ball gegangen war, dazu, ſeinem Gehöft einen

Beſuch abzuſtatten. Alles wurde mitgenommen, das Geſchlachtete von
einem Schwein, die Wäſcheausſtattung der Tochter Silbergeld im Be
trage von etwa 2000 Kleidungsſtücke uſw. Die Diebe, die ſehrortskundig ſein müſſen, leuchteten auch in die Schafkammer des Dienſt

mädchens, dieſes wachte auch auf, wagte aber vor Angſt nicht, ſich zu
rühren. So entkamen die Diebe im Dunkel der Nacht unerkannt.

g. Aus dem Elſtertale, 3. Febr. Die anhaltende milde Witterung
um die jetzige Zeit hat die Aufnahme e
Arbeiten im Felde früher in die Wege geleitet als ſonſt. Allgemein
ſind bereits jetzt Geſchirre und Pflüge in Tätigkeit. In den Gärten
rühren ſich ebenfalls ſchon fleißig die Hände, um frühzeitige Sämereien
dem Schoße der Mutter Erde anzuvertrauen

Mücheln und Umgegend.
3. Februar.

Mücheln, 3. Febr. Betr. Fettverteilung. Infolge der
am 1. d. M. eingetretenen Erhöhung der Butterpreiſe beträgt der Preis
S die in der laufenden Woche zur Verausgabung kommenden 25 Gr.

ütter einſchließlich Umſatzſteuer 0,60
E Mücheln, 3. Febr. In der Stadtverordneten verſamm-

n am de geſchah die rn der unbeſoldeten Magiſtrats
mitglieder Fahr Spiller und Orling. Nach einleitender Rede
des Bürgermeiſters Heine, der hinwies auf die Bedeutung und
Schwierigkeit des Amkes, ſowie guf die Aufgabe, die der Stadt bevor
ſtehen, wurden erſtere durch e verpflichtet, letzterer vereidigt.
Nachdem begrüßte Stadtv. Vorſt. Rothrähl die Herren mit herzlichen
Worten. Die Beſchlüſſe des Magiſtrats, dem Reichsſtädtebund beizu
treten und Reparaturen am Schühßenhausdache vornehmen zu Wer
wurden einſtimmig angenommen. Auch dem Antrag auf Wieder
herſtellung der Schutzvorrichtung am Schießſtand des i d
wurde ſtattgegeben. Man einigte ſich für die erſtere, beſchloß jedoch,
in Zukunft die Standgelder bei Schüßenfeſten ſelbſt einzugehen und der
Stadtkaſſe zufließen zu laſſen Darauf wurde einſtimmig beſchloſſen,
ſämtliche Brunnen der Stadt zu verdecken Und drei e auf
ne Auch der Antrag des Magiſtrats, die Koſten, die durch die
Wahlen die Elternbeiräte entſtehen, auf die Stadtkaſſe zu über
nehmen, ſand einſtimmige Zuſtimmung. In der darauf ſunen ge
ſchloſſenen re wurde u. a. die Gründung einer ſtebenten
See La e an der a ſtädtiſchen Volksſchule beſchloſſen.
Dieſer Beſchluß iſt mit dankbarer Freude zu begrüßen, denn er bietet
die Möglichkeit, das ſechsſtufige Syſtem unſerer Schule in ein ſieben
ſtüfiges umzuwandeln, was unſerer Jugend zu großem Vorteil ge
reichen wird.

z Mücheln, Jebr. Die Anmelvung der zu Oſtern d. J.
chulpflichtig werdenden Kinder der hieſigen ſtädtiſchen Volk sſchuke
oll am Freitag den 6. Februar, nachmittags 8 Uhr, im Lokale der
n Schulhauſes geſchehen Für die Eltern der die hie

ſigeWe eine Verſammlung am Donnerstag den 5. Februar, abends
88 Uhr, im Gaſthof Deutſcher e hier ſiatt um Satzungen und
Wahlordnung für die Elternbeiräte bekannt zu geben.

Mücheln, 3. Febr. Ein öffentlicher Volksbildungs-
abend für Mücheln und Umgegend wird am Mittwoch den 4. Februar,
abends 48 Uhr, im Gaſthof Deutſcher Hof. abgehalten. Der an
ſtehende Lichtbildervortrag „Moritz von Schwind, ſein Leben und ſeine
Kunſt“ wird gehalten vom Mitlelſchullehrer Thielſen- Merſeburg.

OQuerfurt, 3. Febr. Einen weiteren Polizeiwacht-
meiſter hat unſere Stadt erhalten. Wachtmeiſter Henke, der aus
dem jetzt zum Polenreich gehörenden Poſen gekommen iſt, hat bereits
geſtern ſeinen Dienſt angetreten Feſtgeſtellt ſind bie Diebe,
denen es vor za. einer Woche gelang, aus dem Pumpwert unſerer
Bahnhofsanlage zwi wertvolle Treibriemen zu entwenden. Der Ver
bleib der Riemen iſt ebenfalls ermittelt.

OQuerfurt, 3. Febr. Unſere Einwohnerwehr hatte für
Sonntag nachmittag nach dem großen Sternſaal eine Verſammlung an
beraumt, die ſich eines guten Beſuches erfreute Für den Zurück
getretenen Oberführer wurde ein anderer Herr gewählt. Jn der
allgmeinen freien Ausſprache bekundeten Redner aus allen Ständen
der u ne reges Intereſſe für die Wehr und gaben der Hoſſnung
Ausdruck daß die Anteilnahme noch weitere Kreiſe in ſich einſchließen
möge. Es würde des weiteren bekannt gegeben, daß die Einwohner
wehren einer Unfallverſicherung angehören, und daß ein
im Dienſte etwa vorkommender Todesfall 10000 Vergütung nach
ſich ziehen wird. Bei Jnvalidität erhält der Betreffende eine Dauer
rente von e de und vorübergehende Unfälle werden mit

entſchädigt

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

35. Fortſetzung. (Nachdruck verboten„Verzeih, daß ich dies vorläufig nicht ſage. Es wird noch geheim
gehalten, und ich mußte mich zu ſchweigen verpflichten.

„Und die Herrſchaft
„Liegt in Frankreich. Wir gehen nämlich mit der Jdee um, ganz

nach Paris zu üherſtedeln. Egon ließ daher Mendowan auch bereits
zum Verkauf ausſchreiben.“

„Wozu kauftet ihr denn dieſes Dubſchinka, das ſich durch nichts
guszeichnet, als durch öde Umgebung, völlige Einſamkeit und abſoluten
Mangel an Schönheit?“

„Es war lächerlich billig zu haben, und Egon meinte, daß wir es
elegentlich immer für einige Wochen als Abſteigequartier in ſterreich
enutzen könnten. Auch hat er vieles, was er aus Pietät nicht mit

Mendowan verkaufen will, hierher ſchaffen laſſen.
Daß es billig war, glaube ich gerne, denn es ſieht entſetzlich ver

wahrloſt aus. Ich wundere mich ſehr, daß du bei deinem Schönheits-
ſiun es über dich gewinnen konnteſt, hier zu wohnen

„Nun, wir haben es uns ja ſchon einigermaßen behaglich gemacht,
äußerlich wird es auch noch werden. Das Gut war eben über zwanzig
Jahre ein Streitobjekt in der Familie des vorigen Beſitzers, um das
lange prozeſſiert wurde. Darum e auch nichts für ſeine Erhaltung.
Ubrigens tut mir die Ruhe hier ſehr wohl, denn meine Nerven ſind in
der letzten Zeit ſehr angegriffen gen

„Du haſt recht. Und da ich mich nun von allem überzeugt habe,
was irh wiſſen wollte, möchte ich dich bei der Eiferſucht deines Mannes
nicht länger in eine peinliche Lage bringen. Es bleibt uns nur nochdas Geſchäſtliche zu erledigen. Du e dein Vermögen aus dem
Bergwerk zu giehen und es zur freien Verſügung zu haben? Wahr
ſcheinlich dies ein Wunſch deines Gemahls

„Dürchaus nicht ſagte die Gräfin raſch. „Egon kümmert ſich gar
nicht um die Verwaltung meines Vermögens, bie ja bei dir auch in
den beſten Händen ruht.

„Und doch willſt du ſie mir e
„Weil ich allerlei große Pläne habe und dazu Geld brauche

Exſtens will ich eine alte Herrſchaft kaufen, die mir angeboten iſt und
ebenſo vornehm als errägnisreich n Dann rieten mir Freunde,
mich an einem Unternehmen zu beteiligen, das abſolut ſicher iſt und
enorme Zinſen abwerfen wird. Es handelt ſich um die geplante Er
richtung eines neuen Werkles, das weit ergiebiger iſt als alle bisher
beſtehenden Die Gräfin war jetzt äußerſt lebhaft und beredt.

„Wo ſoll es errichtet werden
„Verzeih, daß ich dies vorläufig nicht ſage. Es wird noch geheim

„Und die Herrſchaſt
„Liegt in Frankreich. Wir gehen nämlich mit der Jdee um ganz

nach Paris zu überſiedeln. Egon ließ daher Mendowan auch bereits
zum Verkauf ausſchreiben.“

„Wozu kauftet ihr dann dieſes Dubſchinka, das ſich durch nichts
gitszeichnet, als durch öde Umgebung, völlige Einſamkeit und abſoluten
Mangel an Schönheit

„Es war lächerlich billig zu haben, und Egon meinte, daß wir
es gelegentlich immer für einige Wochen als Abſtelgequartier in Oſter
reich benützen könnten. Auch hat er vieles, was er aus Pietät nicht
mit Mendowan verkaufen will, hierher ſchaffen laſſen.

„Daß es billig war, glaube ich gern, denn es ſieht entſetzlich verwahrloſt aus. J wundere mich ſehr, daß du bei deinem Schönheits

ſinn es über dich gewinnen konnteſt, hier zu wohnen
„Nun, wir haben es uns ja ſchon einigermaßen behaglich gemacht,

äußerlich wird es auch noch werden. Das Gut war eben über zwanzig
Jahre ein Streitobjekt in der Familie des vorigen Beſitzers, um das
Jange prozeſſiert wurde. Darum be auch nichts für ſeine Er
haltung. Kbrigens tut mir die Ruhe hier ſehr wohl, denn meineKerben ſind in der letzten Zeit ſehr angegriffen geweſen.

Ein Schatten flog bei dieſen Worten über das Geſicht der Gräfin
Ihr Blick nahm einen unruhig ängſtlichen Ausdruck an. Sie legte
die Hand auf die Stirn und atmete raſch, in kurzen, heftigen Stößen,
wobei ſie ſich wie erſchöpft zurücklehnte.

„Jch leide ſehr viel an nervöſen Kopfſchmerzen murmelte
ſie ſchwach, zwang ſich dann aber mit Aufbietung aller Willenskraft
wieder zum gewöhnlichen Konverſationston,

„Wirſt du es einrichten können, mir das Geld bald zu ſchicken,
lieber Allan?“

„Gewiß, da es dein perſönlicher Wunſch iſt. Nur n dazu einige
Formalitäten notwendig, die in Gegenwart eines Notars erledigt
werden müſſen. Wann darf ich wiederkommen Morgen

a.
„Well, dann bringe ich den Notar alſo gleich mit. Dein Mann

muß übrigens dann auch zugegen ſein
„Er wird da ſein.
„Biſt du einverſtanden, daß das Geld als dein alleiniges und per

ſönliches Eigentum erklärt wird
„Ja antwortete die Gräfin t und legte die Handabermals auf die Stirn, als empſinde ſie da einen Schmerz
„Unerträglich, dieſer ſchmerzhafte Druck“, murmelte ſie halblaut,

„verzeihe, wenn ich dich nicht hinausbegleite, Allan meinKopf S deine Nachricht bezüglich Harriets hat mich mehr
erſchüttert, als du ahnſt

„Du ſollſt dir keinen Zwang anlegen, meinetwegen“, unterbrach
Parkinſon ſie, „vielleicht geſtakteſt du mir noch, die kleine Mary zugehalten, und ich mußte mich zu ſchweigen verpflichten.

Schule beſuchenden und zu Oſtern neu eintretenden Kinder z

z Ouerfurt, 2. Febr. Für das vom Kreis Kommunalverband
Querfurt ausgegebene Mehl hat der Kreisausſchuß folgende Preiſe eſtgeſetzt. a) 1 Dz. Poggenmehl zu 90 Prozent ausgemahlen, netto a Ver

teilüngsſtelle 99380 1 Dz. Weizenmehl zu 90 Prozent ausge
mahlen, netty ab Verteilungsſtelle 95,90 1 D. Weizenauszugs
mehl zu 65 Prozent ausgemahlen, netto ab Verteilungsſtelle 109 70
d) 1 Dz. Gerſtenmehl zu 85 Prozent ausgemahlen, netto a Ver
teilungsſtelle 94,00 Die Preiſe zu g, b und d treten ſogleich, der
Preis zu o nach Aufbruch der in den Mehlverteilungsſtellen noch vor
handenen Beſtände an Weizenauszugsmehl in Kraft. Die am 27 De
Jember 1919 feſtgeſetzten Preiſe für Poggenmehl zu 82 Prozent, für
Weizenmehl zu 80 Prozent und für Gerſtenmehl zu 75 Prozent aus
gemahlen, bleiben beſtehen, ebenſo die darin enthaltenen ſonſtigen Be
ſtimmungen hinſichtlich der Mehllieferungen.

e Querfurt 8 Febr. Die Gerichtstage in Bottendorf
im Jahre 1920 finden ſtatt am 4. Februar, 3. und 31. März 28 April,
26. Mai, 30. Juni, 29. September, 27. Oktober, 24 November
22. Dezember.

Wetterwarte.
V. W. am 4 2.: Teils heiteres, teils wolkiges, trübes, tags mildes

Wetter ohne erhebliche Niederſchläge. 5. 2 Wechſelnd bewölktes,
ziemlich mildes, windiges Wetker mit etwas Regen

Vermiſchtes.
14 550 Franken für zwei Briefmarken.

Briefmarken, die neulich in Man
Eine Verſteigerung voni heſter ſtattfand, erzielte Preſſe

die erkennen r daß die Kaufluſt der Markenſammler kroh der No
der Zeit auf alter Höhe ſteht. Eine Marke von Britiſch-Guyhanag aus
dem Jahre 1856 brachte 250 Pfund Sterling. Aber noch höher wurde
r zwei franzöſiſche Marken zum Nennwert von einem Franken aus
em Jahre 1849 geboten. Sie wurden mit 14550 Fragken bezahlt

Kampf mit Kircheneinbrechern. Auf dem Bahnhof Wildpark
kam es geſtern zu einem Kampf zwiſchen zwei Kircheneinbrechern und
drei Polizerbeamten. Die Einbrecher ſetzten ſich mit ihren Revolvern
heftig zur Wehr, indeſſen gelang es den Beamten, die Diebe zu überwältigen. Sie wurden als die Händler Krahmart und Jetſche aus

Berlin feſtgeſtellt. Die Verhafteten, die im Begriff ſtanden, nach
Berlin zurückzufahren, hatten aus der katholiſchen Kirche in Werder
Kirchengeräte im Werte von 20000 geſtohlen.

Die Schlafkrankheit in England. Nach Londoner Meldungen
ſind in den dortigen Krankenhäuſern 16 Fälle von Schlaftrantheit zu
ehe Die Kranken befinden ſich jedoch alle auf dem Wege zur

eneſung.
Eine Bataillonskaſſe e Aus Bremerförde geht

uns die folgende Meldung zu Jn einer der lehten Nächte wurde hier
die Kaſſe des 1. Batl. des erſten Kurländiſchen Jnfanterieregiments
mit 250900 Inhalt geſtohlen. Die geplünderte Kaſſe wurde in der
nahen Mehr gefunden Von den Tätern fehlt jede Spur.

Exploſtonsunglück. Aus Wilhelmshaven wird gemeldet:
Im Minendepot wurden beim Verbrennen von Schießbaumwolle durch
eine Exploſion b Perſonen verleht, davon zwei ſchwer.

Nicht Peſt, ſondern Flecktyphus in ſchwerer Form ſoll im Kohlen
revier an der polniſchtſchechiſchen Grenze wüten. Eine Interpellation
im e Parlament berichtete: Die Bevölkerung Oſtgaliziens ein in Maſſen. Es ſind ganze Dörfer ausgeſtorben, und die volniſche Regierung gewährt keine Hilfe liefert nicht
einmal Holz zur Heizung der Spitäler, keine Kohlen für die Desinfek-
tions anſtalten und kein Geld zur Bekämpfung der Epidemie. Bisher
o 100 000 Thyphusfälle n darunter 10 000 Menſchen mit
ödlichem Ausgang Um die Kranken in entlegenen Dörfern kümmert
ch niemand. In Tarnopol ſterben täglich 70 Perſonen an Thphus

Einbrecher als Mörder. Der Fabrikbeſitzer Windoloff in Stettin,
der in ſeinem Büro Einbrecher beim Offnen des Geldſchrankes über
xaſchte, wurde durch einen Schuß in die Bruſt getötet Die Ver
brecher entkamen.

Zwei c n en in einen See gefallen. Burlington,
2. Jebr. Der Schnellzug Montreal-Burlington iſt entgleiſt und denBahndamm nteegeküegt Zwei Schlafwagen verſanken
mit den Fahrgäſten in den Wellen des Champlain-

See s8. e tv. 5 m h tWo das deutſche Silber hinkommt! e
e a eh dem hieſigen Bahn weſende verhafte deren Ge man 250 Kill u tGepäck m im d tSilber er hat, das ſie an einen Einſchmelzer in Pa

der ſie ſeit
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RKeklameteil.
Deutſch ober nicht eutſch?

Die Grenzmarken in Gefahrl
Gib Deine

Szene
für die Volksabſtimmungen
auf Poſtſcheckkonto Berlin 73776

oder auf Deine Bank
Deutſcher Schutzbund, Berlin Nwze

„Ja natürlich die Gräfin drückte auf den
Knopf der elektriſchen Leitung. Sugette erſchien

„Rufen Sie die Mamſell ſie ſoll Puttchen gleich mit
bringen dann begleiten Sie den Herrn Mah und nehmen
h nachher wieder in Empfang Die Mamſell ſoll bei mir

eiben
Sie hatte mit Anſtrengung geſprochen. Die letzten Worte klangen

faſt klagend.
Der Amerikaner, der bis dahin völlig kalt und ungerührt

ſtanden hatte, warf jeßt einen halb beſtürzten, halb forſchenden Blick
auf ſeine Couſine, die mit geſchloſſenen Augen in der Chaiſelongue
Ecke kauerte und keine Notiz mehr von ihm zu nehmen ſchienWar das Komödie oder Wahrheit

„Grace!“ ſagte er halblaut.
Die Gräfin rührte ſich nicht.
Gleich darauf trat Kathinka mit dem Kinde ein.

Sie warf einen erſchrockenen Blick auf ihre Herrin und ſchob Par
kinſon Puttchen zu.

„Die Frau Gräfin hat ihre Migräne“ flüſterte ſie mit bebender
Stimme, „ich ſehe es ihr an. Sie braucht jetzt völlige Ruhe
verzeihen Sie, mein Herr

Parkinſon verbeugte ſich haſtig Dann nahm er Puttchens Händ
chen und ſagte zu dem neugierig an ihm emporſehenden Kinde:

„Komm, Darling, wir wollen nun endlich auch Bekanntſ haft mit
einander ſchließen, du kennſt deinen Onkel Allan ja noch gar ni t

Seine Stimme hatte jeht einen ſeltſam weichen, innigen Klang,
der Puttchens Herz wie ein linder Sonnenſtrahl berührte. Ohne noch
einen Blick auf die Gräfin zu werfen, verließ er das Zimmer

Kine halbe Stunde ſpäter erſt winkte Parkinſon, der bis dahin
mit Puttchen plaudernd im Salon unton geſeſſen hatte, ſeinem Chauffeur

zur Heimfahrt. lickEhe er einſtieg, hob er das Kind empor und küßte es. Sein Bli
war Den re e inrh rieb, Puttehen fluſterte er

„Haſt du mich ein bißchen lieb, Puttchen flüſter
de ſehr, du biſt mein lieber, lieber Onkell Kommſt du bald

wieder
„Ja. Und dann bitte ich deine Eltern, daß ſie mir erlauben, de

für einen Nachmittag mitzunehmen. Wirſt du gern zu mir kommen
„Furchtbar gern, lieber Onkel Allanl Aber du mußt meine liebe

e n u r eNatürlich kommt ſie mit!“ LNoch ein Kuß und der Amerikaner beſtiegt ſein Gefährt, das mit
raſender Geſchwindigkeit die Allee hinabſauſte.

Draußen auf der Landſtraße hielt es plößlich an. Der Kammer
diener Baſtide ſtand am Straßenrand und grüßte höflich

Parkinſon nickte ihm lächelnd zu und drückte einen Zettel in
begrüßen?“

Baſtides ausgeſtreckte Hand.
(Fortſetzung folgt.



Anzelgen
Sür die Tuſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen

Plätzen könnenwir keine Verantwortung ter
ie

Wünſche der Auſtraggeber nach nan uns In tiefſten Schmerze zeigen dies nur hierdurch an

oder

gehmen, ſedoch werden

Wöoaſichkeit berückſichtigt

Für die vielen Be
weiſe herzlicher Anteil-
nehme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafe
nen ſprechen wir allen

auf dieſem Wege unſern
aufrichtigen Dank aus

Ober Beung, den
Z. Februar 1920.

Jm Namen aller
Hinterbliebenen

faul Friedrich ADler

Die Joghunhung
des gemeinſchaftlichen Jagdbe

ks der Gemeinde Zſcherneddelr U Donnerstag, d. 12. Febr.

nachm. 3 Uhr im hieſigen Gaſt
hauſe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden

e d. 26. Jan. 1920e reden
Freiwill. Auktion

Sonnabend, den 7. Februar
d. Js. von mittags 12 Uhr an
werde ich im früher Bartho
Iomäſchen Grundſtück zu Frank
leben wegen Wirtſchaftsverände
rung folgende Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend geg. Barzahlung
verſteigern und zwar

Z3 Kleiderſchränke, 1 Bücher
ſchrank, 1 Bettſtelle m. Motr.,

2 andere Beitſtellen, 4 eiſ. Bett

ſtellen, 2 Gebett SJederbetten,
Waſchtiſch 8Tiſche, 6 Stühle

Regale, J große Brühwanne,

e e eer, Holzetmer, Kuchenregal,aenke tGGen, 1 Milchzemiri

fuge, 1 Butterfaß, 1 Butter
wäſche, 1 Butterkneter, 1

Duarkſtänder, 8 Schubkarren,
2 Kaſtenkarren, I Schleifſtein,
s Dezimalwagen, 2 Backtröge,
1 Zinkbadewanne, 1 Rüben
ſchneidemaſchine, 1 eiſ. Kulti-
vator, Laſtſchlitten, 1 Frucht
preſe. Seiſeeis Musſieb,

Keine W
altes Eiſen, ein Poſten Brenn
e v u Weeſchiedenes S
e Die in Silber wird

für 8 ME. und 10 Mark in Gold
für 150 M. in Zahlung genomm

Jm Auftrage des Beſitzers-
Alb. Franße, beeid. Außtiongat.

1 Mis 2 möbl. Aiwmer

für ſofort oder ſpäter geſucht.Off. unt. 286 an die Erp. d Bl.

meiſtbietend gegen bare Zahlung.

anduhr, 4 Jutterkrippen, Holzplanken, 1 Partie S 7

Nach langem, ſchweren, in Geduld ertragenem Leiden
nahm Gott meinen herzensguten Mann, unſeren ſo ſelbſt
loſen, nur für die Seinen nrich Vater,

Herrn Heinrich Elsner

Merſeburg ar. Ritterſtr. 16, den 2. Jebruar 1920
Frau Anna Elsner geb. Schulze und Kinder.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. Jebruar,

nachm. 8 Uhr von der Kapelle des Sladtfriedho es aus ſtatt.
Irdl. zugedachte Kranzſpenden bitte gr. Ritterſtr. 16

abzugeben.

Hankſagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme

zu verk. 3

Ja neuer
Gehrock Anzug

Zu erfrag. in d. Exp d. Bl.

lLelöragznn n. Peiltretb e gut n zu
en Zu erfr. i. d. Exp. d. B

TPaora faſt neu, 1 Paar Herren

I ſtiefel (Größe zu verkaufen Schmale Straße 21.
I P. neue Langſteſel

(Größe 42) zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 1.

Faſt neue
gab Langſtiefel (4)
zu verk. Halleſche Str. 79, 1 J

bei dem Heimgange unſerer lieben Erna ſagen wir
allen, die ihren Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten,
unſern herzlichſten Dank. Beſonders danken wir Herrn
Sup. Uhle für ſeine troſtreichen Worte am Grabe ſowie
den Herren Kanſor Turre und Heutling mit der Schul
jugend für die Kranzſpenden und den Geſang. Dies
alles war uns ein Troſt in dieſen ſchweren Stunden

NiederBeung, den 3. Februar 1020.

Familie Franz Glück

RPeſtauratiousJnyeuntar

Auktion.
Infolge Verkauf des Bahnhoſshotels an die Landw. Zentral

Genoſſenſchaft und Aufgabe des Hotel und Reſtaurgtkons
betriebes verkaufe ich im Auftrage des SBeſttzers, Herrn Richard
Roediger, hier, am

Sonnabend, den 7. Februar, vorm. 9 Ihr

im Bahnhofshotel in Huerfurt
folgende Gegenſtände

za 500 Stühle, 59 Tiſche, 1 Sücherſchrank, 1 Sofa
2 Blerapparate (ein- und zwelteilig) mit Leitungen
und Zubehör, 1 Saalbaffet 1 Reſtaunrationskuffet,
1 Buffetſchrank und Gläſerhalter, 1 eiſerne Garde
robeneinrichtung mit 225 Hoken, verſchiedene Regae
1 vollſtändige Bühneneinrichtung mit 4 verſchiedenen
Verwandl, 1 Schokoladenſchrank, 1 Drehrolle mit
Zubehör, 1 kompl. Badeeinrichtung mit Kupfer
manteloſen, 1 Partie Faſtagen za 300 Biergläſer,
Wein und Waſſergkäſer, 1 zweitüriger Elsſchrant
u. a. Sachen mehr

Beſichtigung 1 Stunde vorher.

W. C. Teichmann,
Auktionator in Querfurt Fernruf Nr. S.

S

r

e aseasses

kauſt ſedes Quantum uipziger Marſiprelſen

S Sellſammler und Sleiſcher Borzugspreiſe
S

So a
zu verk. Zu erfrag. in der Exp. d. Bl

1 Küchentiſch und
2 Küchenregale,

neu, noch nicht geſtrichen, zu verk.
Deigruve 27. Hinterhaus 1 Tr.

Achtung!

Marmopr-weiße
beſtehendGarnitur,

Waſchtiſch m. Aufſatz (s7) den
2 Nachttiſchplatten (87 X 39 e
zu verkaufen.

e

Länder Kloppstuhlzu verk. ler 4. 1 Tr.

e 2 ſaſt neue Bruſtblatt
Geſchirre, l RNeuſilber, zu
verkaufen Roßmarkt 23.
J Einige Zentner gutes

Wieſen Heu
zu verkaufen. Preisangebote
ſind zu richten unt. 282 a. d. Exp.

2Fuhren Pferdedünger
gibt ab Weißenfelſer Str. 10

Din Zueht-Zuön Drpel

zu verkauſen Kötzſchen 13.
7 75Ein Zuchthahn

taliener) zu verkaufen oder
gegen Legehenne umzutauſchen.

h Straße 89.Ein miſſeres
J Arbeltspferd
i verkaufGroße Ritterſtraße 12.

e Kinderwagen
S kaufen geſucht. Angeb. mitreisang. a 388 a. d. Exp. d. Bl.

but erbol:enes ha von
zu kaufen geſucht. Angebote
unter 292 an die Exp. d. Bl.
Mod Transmissionen ſof.
lieferb., Preisl. umſonſt. H. J.
Steinbach „Mühlhanſen i7s h

Mobl. Zimmer
für ſofort auf 8 Monate ge
ſucht. Offerten unter 287 an
die Exped. d. Bl

rn ſucht ſofort
beſſeres nöh Zimmer

vier a n e S S
S ne Paar ſucht S

möbl. Zimmer
mit Offertenunter an die Exp. d. Bl
I S unges Ehepa Ehepaar ſucht ein

FMMEnmit 2 Betten und Kochgelegen
heit ſoſort oder 1. März. Näheres

Roter Seldweg 6, 1 S r.

Wer wurde ungem é hepaar

ein oder zwei möhlierte oder
leere Zimmer on Offerten
unter 281 an die Exp. d. Bl. erbet

So od. z. T. 2 1920 eine
Wohnung

zu mieten geſucht. Offerten
unter 290 an die Exp. d d. Bl.
R a u m für einige Tiſchler

arbeiten. Offerten unter 293an die Exvediten dieſes Blattes.

Laden
der Gotthardtſtraße oderWar iahe per 1. Jul oder

War T el Haring, Halle g.
Volkmannſtraße 12.

Falls II baren

kaufen geſucht. eLeter 294 a die Et. d
Mill. Wohnhaus
ſofort zu Kaufen geſucht. Offert.
unter 291 an die Exped. d. Bl.

De Scheune
eſche Straße 2 Kann zume Abbruch verkauft

werden. Preisangebote ſind ab
zugeben bei der Land Feuer

zu mieten geſucht

S eJoſeph Benute rS Halle a. S La 5 Tel. 2292

kauft ſtets
Roßſchlächterei

Merſeburg Tiefer Keller Nr. I Fernſprecher 583
Jnhaber der Erlaubnis zum Ankauf von Schlachtepierden.

wieder in großer Aus
wahl beſte

im leichten und ſchweren
Schlag bei uns z. Verk.

e ePer z. Schlachten
Felix Möbius
Jnh. Georg Trautmann

e e e
Arbeits und

Wagenpferde

Guſtav Daniel e eheſſeh d g. g.

Habe jetzt

Telephon Nr. 338
(Gisher Fa- Wilh. Köhler, Kl. Ritterſtr. 9)
Wegyler, Bechtanwatt und Hotar

Kleine Ritterſtraße Nr.

vertilgen Sie in
1 Stunde

ea. Jlöhe, Brut t en) b. Menſch u. Tier m n pat. geſch. Mittel
„Ecko da J. Wunden unſchädl. Verk. in Merſeburg nur
bei Jr. J eygang. Große Riterſtraße 7
Geld i en ſolv. SeuteſPleganler Frihalrsmante (del,

jed. Stand zu günſt helles Jommertloid
So S Co., Nürnbeg 2.

Beding. Ratenzahlung
(paſſend zür junge Mädchen) zuG Geld en mine R erkaufen. Wo ſagtdie Ero de

z zahlung verleiht
R. Calderarow, Hamburg s. 2 Alſter, wenn

II h t un brqun und blau, mittlere Figur

Läuse-
unter e chein

ſotietat, Lauchſtedter Straße 8
4 m weiße Seide billig abe 88, 2 Tr. ugeb. Unt. Aitenburg 221, r.

IIW wieder eingetroffen! 13

Verkauf ab Mittwoch, den
4. Februar.

Halleſche Straße 39. Hof.Von äingetrutten znſ;
n

Beſſere chlafdechen,
Zeltbahn Schürzen,

Nähgarn (ſchwarz und weiß).

Da SKleine Sixtiſtraße 16 r.

StellenGeſuche
finden die beſte Verbreitung im
„Merſeburger Korreſvondeng“

Dongeretag, den 5. et
d. J., abends 48 Uhr

Monats Verſammlung
im „Ratskeller

Zahlreiches Erſcheinen erfor
derlich. Der Vorſtand.

Soſider, junger Mann, 26
hier fremd), möchte gern mit

jungem Herrn in freund
ſchaftlichen Verkehr treten.

Zuſchr. erbittet an Carl Jreund,
poſtlagernd, Merſeburg.

Schularbelten
jüng. Kind beaufſ. Kinderſräul.
Offert. unt. 283 an die Exp. d. Bl.

Junger Kaufmann
m. guten Zeugniſſen, ſtenographie
u. ſchreibmaſchinenkundig, ſuchtStelle in Kontor od. Lager per

15. Febr. od. 1. März
Georg Sleiſchmann, ver Adr.
H Schwarz, Naundorf b. Mertſeba.

Kaſſterer
geſucht. penſ. Beamter bevorzugt.

J Wardenphul, Caſſel
Inder Ahwehghurche gesuchn.

Zu beſichtigen
mittags zwiſchen 12 u. 1 Uhr im
Gallhof Dorf Leuna bei Eißner. S

Oeulſhnationale voller

Kreisgeuppe Merſeburg.

Kein Stootshanfervſt

Ueber dieſes ich t einer 3lichen Berſamm r en
Freitag, den 6. Februar, abends 8 Ihr

im Kaſino Saal
Herr Gernerahetreltr FöllmerVerlin.

fuhn n nnd n ln
HOrtagrunpe Mer eourg und Amgegend

Dienstag, den Febr., abends Uhr im ReichskanzletMonats Versomm ung
Nicht vrganiſierte Kriegsopfer als Gäſte willkommen. Wir
nehmen Beſtellungen auf neue preiewerte Textilwaren für
Männer Trauen und Kinder bis 5. Februar entgegen. Preis
liſte kann bei Beſtellung eingeſehen werden. Der Vorſtand

Männer-Turnverein E. V.
Sonntag, den 8. Jebruar, von nachm.

n Du ab im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer
chkopau

Groß. Kappenfeſt
wozu die Mitglieder und a fre Andlichtt eingeladen werden.

Der Bergnügungsausſchuß.

Mittwoch,
den 4. F. bruar d. J

Anfa ges s Vnr pis Uhr.
Neueste Sohlager, bei Vollem Orchester.

es. anneſte
Sonnabend, den 7. Februar 1919großer Masken

u. Lumpenabend
verbunden mit Karneval und J erfeſt

Anfang Uhr. Bollbe OrcheEs h ad ein e H Snnnnnnnnnne
S Tanzschuie lüniehe Hölzer

Unsere Lieten für die

Frühjahrs2zirkKel
legen bei Henn Ohme, Brühl 20, aus

1. für Schülerzirkel,
2. für die Abendabtellung.

Einer guten Einteilung wegen nehmen wir sohan ſetzt
die Anmeldangen entgegen und bitten wir deebalb,
Einzeichnungen baldiget vornehmen zu wollen

Zu unserem so en begonnenen Abend-
zirk 1 Gud nach Damen erwünscht. VNVachate
Stunde Freitag abeude 8 Uhr im Schützenhauese.

r nnrerrteſoderne Tàänze

n linnnnnne

Der Zirkel für junge Ehepaare und Brautpaare
beginnt Freitag, den 6. Vebruar, abends ,7 Uhr
im Oasino. Die weiteren Stunden werden nach der
Zeit der Teilnehmer vereinbart. Es Könven stoh voch
einige Damen und Herren melden. Nsaheres durch
Frau Seoym, Gasino oder Herrn Ohme, Bröbl 20.

We en n ſang
Vorte. für e e e Sottneret- Drogaerlo. Se dere

Vertr. für ſareiasser: Edom Hickethler, Merseburg

An allgemeinen Wunſch

Lehrgang 6tenographie
Syſtem Gabelsberger

Beginn Donnerstag, den e abends 72 Uhr.
n der Volbs chule Karl raße.
Und 1 Mk. Die en Meldung a z ChriſtianDie Leitung der Merſeburger B tldungsabende,

Frau

3

Unterrichishonorar 10 M Se

29999999Jürdere
Awbeitshurſchen

für ſofort ſucht
Peitſchenfabrik Halleſche Str.
e

Junger ſrebſa mer Mann

Malerſucht auf Beruf eOffert unt. 284 an die Exp. d. B

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Glück, Schmiedemeiſter,
Ntederbeung.

Lehrlinge
it guter Schulbild ſuchtſie reden

Ch. Hottenroth Sohn.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Brückner, Bäckermeiſter,

Halleſche Str. 27.

Lehrling
mit guter Schulbildung kann zu
Oſtern eintreten

AdlerDrooerie Kurt Atzel.
Züchtige

Verkäuferin
n geſucht. WNordſeeFiſchhalle. Markt 33.

Eine perfekte

Anlegerin
ſucht ſofort Buchdruckerei

Ch. Hottenroth Sohn.

s üesllbhſ.
D in m Exp. d. Bl,
Beſſ. Mädchen

oder allelaſtehende Jrau, Ww.

ohne Kinder nach Leipig in
angenehme, ſelbſtſtändige Stellg.
geſucht hohes Gehalt Zu erfr.Kammer Lichtſpiele

sg sJunges Mädchen
für leichte Beſchäftigung geſucht.

Oskar Neuthor,
Färberei, Oelarube 9.

Jöngeres Mädenen
für leichten Dienſt ſofort geſucht.e Gröhl, Domſtr. 3, II

Suche zum T Aprie ein Mädchenwelches Oſtern die hen ver

Bergmann,
Clobikauer Str 28.

Sauh, 6hr]. Mädohen

zum 15. Febr. od. ſpäter geſucht.
E. Kundt, Gotthardtſtraße 8.

Don s Anſwarſung
geſucht Hälterſtraße 85. pt.
Juperſoſſ Am wartung
geſucht Krlauſentor 5.

Jrau oder Mädchen als
Auſwartung

für einige Stunden vormittags ge

ucht Kl. Ritterſtr. 1, 1 Tr

Aufwartung
ſofort ge'ucht.Frau E. Werner Buraßr.7, 1 Tr.

Aufwartung
für 3 Stunden täglich geſucht
Burgſtr. Z. J, Eing. Tiefer Keller.

W

TJunges Madchen als

Aufwartung
geſucht Gottbardtſtr. 32, 1 Tr.

Suche für ſogleich als

Aufwartung
ein älteres Mädchen od, Jrau
für einige Nachmittagsſtunden
Zu erfr. Gotthardtſtr. 6 (Laden)

Auſwartung
für einige Stunden vormittags
geſu geſucht Gotthardtſtr. 16, 2 Tr.
Ein Junges, ehrliches

Mädchen als ABfwartund

für den ganzen Tag ſof. geſucht

Fritz Lindner, an der lHr. Auſwartung
für einige Stunden vorm. geſucht
Zu erfrag. r 2, part.
Reiſedecke
tigerfarbig, von Gaſthof „Stadt

ipzig“ bis Faſanerie

J verlorenGegen hohe Belohnung evtl,
gegen Lebensmittel im Gaſthof
Stadt Leipzig abzugeben.

reine Senat ltefert dauernd en gros r Wiederverkäufer
und Kantinen zu ſehr hilligen eſſen Ku gros pro

1100 Mk. Greifbare Ware am Platze
Mich. Steiner, Vertreter in Tabakwaren, Bierſtube Zur

Buchdruckerei Sr. Stollherg. goldenen Kugel“, Obere Breite Straße 12.

Verloren
Sonntag abend e braune
Notentaſche l mit Noten
an der elektriſchen Hal eſtelle in
Schkopau. Bei e demehrlichen Finder gute Belohnung

Frau Klein Me ſeburg,
Kleiſtſtraße 5, parterre.



Miktwoch den A. Februar 1920.

P Wer den Mut und die Ehrlichkeit hat, ſein Deutſchtum offen zu Dieſe Regierung braucht nicht geſtürzt zu werden, ſie wird an iDem deutſchen Bürger! e en n vereinige tes e Sah wane ihn e e gen e e n ſehen ſOrdnungsruf.) n ihrer
z en arkſtein der emporſtrebenden Bahn, die wir alle im Jahre g. Garni D. Vpt.ſ Die ſozialdemokratiſchen ParteiVom Aürgerausſchuß Halle wird ne geſchrieben 1914 verlaſſen haben, den Lebensfaden jedes einzelnen wollen wir ver ſollten ihren häuslichen Streit anbertalt bes Hauſes baren dem

Den Ehrennamen eines „Deutſchen Bürgers“ erkennen wir jedem ankern an der Stelle, wo er abreißen mußte Das Jahr 1920 werde wir hier mehr zu poſitiver Arbeit kommen Sehr richtig!)
in Deutſchland wohnenden deutſchen Stagts angehörigen zu ganz gleich für deutſche Kultur, Moral, Wirtſchaft, Arbeit und Wiſſenſchaft die Wir er es daß der Eiſenbahnminiſter den unhaltbaren Zuſtän
gültig welchem Glaubensbekenntnis er huldigt, welcher politiſchen Ge lückenloſe Fortſehung des Jahres 1914, und was dazwiſchen liegt, das den in den Werkſtätten ein vorläufiges Ende bereitet hat. Warum iſt
meinſchaft er angehört und welchen Beruf er ergriffen hat. Nur wer wolſen wir nur nach ſeinem politiſchen Werte meſſen, ſonſt aber ſei das nicht ein halbes Jahr früher geſchehen (Sehr richtigl]) Das

ein Deutſchtum zugunſten irgendwelcher internationaler Ziele ver es vergeſſen. jetzige Verfahren erinnert doch ſehr an den Brunnen, den man zudeckt,eugnet. der verdient nicht den Ehrennamen eines deutſchen Börgers Unſere Loſung aber lautet: nachdem das Kind e e iſt.Aber wir erkennen nicht nur e politiſche Richtung an, ſondern Deutſchland gehe im deutſchen Bürgertum auf, damit das einige Abg. Siering (Soz.) Es ſt zu begrüßen, daß die Regierung
Du verurteilen jede politiſche Gleichgültigkeit wir e ne deutſche Bürgertum in Deutſchland aufgehen kann! jetzt energiſch gegen die Landarbeiterkün digungen
ürger, daß er ſi pölitiſchbilde daß er ſeine Wahlpflicht ge Deutſcher Bürger, ſei deutſch! vorgeht, denn die Ernährung des Volkes muß unter allen Umſtänden

nüge, daß er ſich derjenigen politiſchen Partei e deren Be ſt ichert werden. De Erzberger iſt von der Rechten von jeher ſotrebungen er mit ſeinen wohlerzogenen eigenen berzeugungen am J charf gehetzt worden, daß ſie jetzt ihre Hände nicht in U leſten vereinbar findet p ß ſch C d ſ können Einen wirtſchaftlichen Burgftieden winſs r reWenn wir von Rechten und Pflichten des deutſchen Bürgers reu e an esver amm ung. Wir müſſen alle zuſammenhalten, um die on lengteiſen bie mr
Be ſo Knd wir uns wohl bewußt, daß beides heute für den Berlin, 2. Februar. bevorſtehen, zu überwinden.

Die re der förmlichen Anfragen und Anträge über die Abg. Gronowski (Ztr.): Wenn man in früheren Jahren mitHa e e re iſt le ech t des deutſchenürgers iſt auch gleichzeitig ſeine ich t. Jens den Bergarbeit ſo verſtändig verhandelt hät ie jlebens- den Bergarbeitern ſo verſtändig verhandelt hätte wie jetzt, dann wäreDer deutſche Bürger hat das Recht und die Pflicht, e zu ſein en Heteiebe, e e ercee Abel eſſen an Kuthebung mancher große Schaden vermieden worden. et kommt es darauf an,
auf ſeinen deutſchen Namen Niemals hat ein Volk ſo Großes des Belagerungszuſtandes wird fortgeſetzt daß die Bergarbeiter gusreichend mit Lebensmitteln ver
in jeder Beziehung geleiſtet wie das deutſche in den leßten 50 Jahren Abg. Leid ig D. Vpt.)- Der Miniſter hat zwar einen direkten ſorgt werden. Der Tarifabſchluß mit den Eiſenbahnern muß aufs
vor dem Kriege. Niemals hat ein Volk in Waffen ſo heldenmütig dem Beweis für ſeine Behauptung, daß unabhängige Zeitungen mit fran äußerſte e et werden. Wir müſſen mit der Wahrſcheinlichkeit
Anſturm faſt der ganzen Welt ſtandgehalten wie das deutſche während Höſiſchem Gelde gegründet wären nicht er hen Aber die Ritung, rechnen, daß unſere Eiſenbahnen am I. April mit einem neuen Febl-
des Krieges. Niemals hat ein Volk hinter der Kampflinie mit faſt über n der ex gegangen iſt, war gleichwohl nicht gang zu verwerfen, denn betrage von 4 Milliarden an das Reich abgegeben werden. In poli,
menſchlicher Selbſtwerleugnung ſolche Leiden geduldig und gottergeben die Unabhangigen arbeiten doch eigentlich ſeit Jahren ſchon dein Ge ſcher Hinſicht hat die äußerſte Rechte nicht umgelernt und die äußerſte
getragen wie das deutſche in den letzten Hungerjahren. tändnis nach mit unſeren Feinden zuſammen. Mindeſtens ſeit dem Linke nichts hinzugelernt. An dem Zuſammenbruch hat auch die RechteNoch einmal Deutſcher Bürger, Du haſt das Recht, aber Du haſt r 1917 iſt ihre Mentt auf die Schwächung des deutſchen Volkes einen großen Teil der Schuld. Wir arbeiten mit an der Regierung
auch die Pflicht ſtolz z ſein, ſtoſz auf alle dieſe nur von Dir erreichten Und die Verminderung der Widerſtandskraft gerichtet. Die Note um größeres Unglück zu verhüten und auch eine gewiſſe Rückſicht auf
Leiſtungen Wach auf! Beſinn Dich auf Dich ſelbſt. Werte Dich doch wendigkeit der Verhängung des Belagerun 8 u unſere Weltanſchauung zu erzielen. Den Belagerungszuſtand halten
n mindeſten ſo, wie Deine rfüllten Feinde Dich werten. Du wir auch jetzt noch für notwendig, ebenſo die Zeitungsverbote

en en e e den e e neinen Gewaltfrieben aufzwingen, doch niemals iſt ein unrichtigeres iti z Der Antrag der unabhängigen Sozialdemokraten auf AufhebunWort geprägt worden. Lies doch den Friedensvertrag durch und Du e e e e hat ver des Belagerungszuſtandes wird gegen die Stimmen dieſer Parke ar
wirſt finden es iſt kein Gewaltffriede, es iſt ein Angſtfrieden. Und, ſtimmt darauf hingewieſen, daß Blätter der Mehrheitsparteien ſich an gelehnt
nachdem man Dir alles genommen warum ſchrießzt. man da noch Ver n der Regierung zu reiben ſuchten Er ſollte bebenken da auch Das Haus erledigt ſodann noch ohne Ausſprache eine Reihe von
teidigüngsbündniſſe? Weil man immer noch Angſt vor Dir hat und bürgerliche Arberlerrere ne unter dem Belagerungszuſtande leiden, und Petitivnen

e Ein ſolcher Gegner verdient nicht einmal Ia ſie nicht begreifen können daß rot dem noch monarch i rn e Wende ſehnte An dknn a gern der Se
Deinen Haß, er verdient Deine Verachtung. Doch Du haſt das Recht De meonſtrafienen möglich ſind. Es dürfte wenigſtens nicht t ß
un die Pflicht ſolz zu ſein. Aber Du darfſt nicht nur ſtolz ſein, Du t en eſcn werden. Wir müſſen dem deutſchen Volte Deutſchlandrn zuverſichtlich ſein! Gerade der Friedensvertrag ſagt es Dir: den Ah r e e eren die ſich hier am Freitag und

e ne dem die Schiffe, die Kohlen und was ſie Sonnabend abgeſpielt haben haben uns mit Trauer und Etel erfüllt. Bewirtſchaftung des Tabars. Der Reichsfinanzminiſter beſchloß
Dir alles noch nehmen, dies ahes haſt Du in 0 Jahre heitet Wir ſind uns an daß gegen die Elemente die das deutſche Volk zer- laut Gutachten des aus allen Wirtſchaftskreiſen zuſammengeſehten Wirt
und jedes Jahrfünſt hat a Erträ s des voran a et et ſtören wollen eine deſhloſſene Front gebildet werden muß. Die Rede ſchaftsrates die Beibehaltung der rer 1919er Jnlands
bot Aber hatte Deine Chre balte Vein Denn ſhinnn he e de er ander eder e r h daß in u erene jedoch in Ausſicht, 1920 die Tabakernte frei

z 5 53 den a g etrieben noch manches faul iſt. Das Altene e Du während des Krieges, ſei tat gegen Erzberger verurteilen wir nein Jch n lctneenees Berufung Kerſchenſteiners zu Schulreformen. Für die Umwand
Aber bemſch ſein helßt drbe ten und wenn Du ſtolz biſt auf Deine Lereit, alles das gutzuheißen, was in rechts enden Bſältern darüber lung der militäriſchen Bildun e in bürgerliche Erziehungs

Leiſtungen, ſo vergiß auch nicht daß ſie die Frucht Le r beit h ſtand. Wir verurteilen auch das politiſche et Zundſählich. Die einrichtungen neugeitlicher Art hat das Reichsminiſterium des Innern
n a el hege s r en der e i z Soßialdemokratje aber hat oft das Gegenteil getan V wollen unſere en bekannten Pädagogen und Schulreformer, Oberſtudienrat nt

ichen Drene ver Sendeee Sang 5ei war a J r polltiſchen Anſchauungen auf ſtreng geſehlichem Wege durchführen. Dr. Kerſchenſtelner als Hauptmitarbeiter und ſachverſtändigenhunderte lang e n d e Alf Hoffmann (U. S Die Kohlennot wäre in dem Beirat berufen.
Und deutſch ſein heißt Mut haben vergiß nicht daß heute noch vor jetzigen Umfange nicht möglich geweſen, wenn man unſere Flußläufe Ein früherer C ef der Reichskanzlei als Rechtsanwalt. Wie dieDeinem mutigen Blick allein, der, von Millionen in Waffen ſtarren. beizeiten zur Schaffung elektriſcher ernee ausgenutzt e Gerade Deutſche Allgemeine teeke meldet, hat ſich der frühere Chef der

ber lietet mgebene Feind in feiner Angſt erzittert von der Rechten aber machte ſich früher dagegen verſtärkter Widerſtand Reichskanzlei, Unterſtaatsſekrekär a. D. von Radowih, als Rechtsanwaltnd noch eins: Deutſch ſein heißt m arten deutſchen Wort ſich geltend. Schlechte Beſſpiele verderben gute Sitten. Wir ſind früher in Berlin niedergelaſſen
muſig zum wahren Deutſchtum bekennen, vergiß nicht daß Spartatis n antiſemitiſchen Ver ammlungen oſt genug blutig geſchlagen worden F du hat wen von Müller Fulda. Der Abgeordnete
mus, Bolſchewismus, Kommunismus Fremdworte ſind von Fremden Für ſeine Beſchuldigung unabhängige Blätter ſeien mit dem Gelde der Nüller-Fulda hat wegen Altersbeſchwerden das Mandat zur National-
erſuhden und auf Deinem heiligen deutſchen Boden in krankhafte oder Entente gegründet worden iſt der Minſſter Heine den Beweis ſchuldig erſammlung niedergelegt
verbrechexiſche Naturen verpflanzt, die niemals deutſch waren und gelieren ebenſo für die Behauptung es ſei am 18. Jannar eine ernſt Strafantrag gegen Major Düſterberg.
niemals deutſch n werden. hafte Erſtürmung des Reichstages beabſichtigt geweſen. Der Herr Berlin, 3. Febr. Major Düſterber bekanntlich deutſchnation

Und nun rufen wir Dir zu Baumann den der Muſter uns anhängt, iſt ein preußiſcher Spiel Partelſekretär im Begirk Merſeburg hat in einem unter andet
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e vom 24 Januar 1920, Nummer A4, Abendausgabe,
unter der Kberſchrift Der erbrochene Brief nachgedruckten Artikel inder Halleſchen Zeitung behauptet, ein von ihm an den Kriegsmini ter
perſönlich gerichteter Bericht ſei in dem Büro Erzbergers, Berlin Buda
eſter Straße 14, c und von demſelben eine Abſchrift für Miniſter
rzberger e t worden. Aus Anlaß dieſer Behauptung hat Reichs

finanzminiſter Erzberger gegen Major Düſterberg Strafantrag
wegen Beleidigung geſtellt.

Provinz und Umgegend.
M Halle, 8. Febr. Als Leiter des Staatsſteueramtes

(Finanzamtes) Halle Stadt und Saalkreis iſt Regierungsrat Dr. jur
Felix Loeffler aus Quedlinburg hierher verſetzt worden. Am
Sonntag fand hier die feierliche Eröffnungder Eiſenbahner-
fachſchuke ſtatt, zu der ſich über 00 Eiſenbahnen gemeldet haben.F Erfurt, 8. Jer Unter dem Titel Deutſche Werke A-G.“ iſt die
Erfurter Gewehrfabrik in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt
worden. Der Vorſitzende des Auſſichtsrates iſt der Reichsſchaßminiſter.
Auch hier haben wir es, ſo ſchreibt die Mitteldeutſche Zeitung, mit einer
verſchleierten Sozialiſierung zu tun, denn der bisher
geſetzlich einzig gangbare Weg zu ſolcher Sozigliſierung beſteht in der

chaffung einer Aktiengeſellſchaft, in der ſich das Reich durch den
Vorſitz im Aufſichtsrat den ſtärkſten Einfluß ſchert. Da das Reich
demnach ſicher die Mehrzahl der Aktien im Beſitz hat und dieſe nicht
im Handel erſcheinen, ſind natürlich die Wege zur Sozialiſierung frei.

F Petersroda, 3. Febr. Von den Maſten der elektriſchen Zugförde
rung zwiſchen unſerem Dorfe und der Grube Beharrlichkeit“ wurden
in einer der letzten Nächte ungefähr 1400 Meter Kupferdraht
abgeſchnitten und entwendet. Für die Ermittelung des Täters
z die Eiſenbahnverwaltung Halle eine Belohnung von 1000 aus

eſetzt. r. eLeipzig 8. Febr. Ein bei ſeinem Schulfreunde zu Beſuch wei
lender 17 jähriger Schloſſer bemerkte eine Selbſtladepiſtole in
einem Schreibtiſchkaſten. Als er ſich von ſeinem Freunde den Mecha
nismus erklären ließ, krachte plötzlich ein Schuß. Der fahrläſſige junge
Mann hatte außer Acht gelaſſen, daß im Lauf eine Patrone war.
Die Kugel hatte ſeinem Freunde den Unterleib durchbohrt
und wurde ſpäter auf einem Stuhle gefunden. Ob der Schwerverletzte
mit dem Leben davonkommt, iſt zweifelhagft. Ein zweiter Fall hat ſich
in einem Tanzlokale der inneren Skadt zugetragen. Ein junger
Mann, der glaubte, zu ſeiner Sicherheit eine Waffe bei ſich tragen zu
müſſen, wurde von einem Freunde aufgefordert, dieſe wenigſtens ſofort
zu entladen. Er tat dies, iſt aber, als er die Waffe eine Selbſt
n in die Taſche ſtecken wollte, an den Abzu gekommen,

wodurch ſich ein Schuß löſte. Die Kugel drang einer mit ihren An
e am Nebentiſche ſitzenden Frau in den rechten Unterſchenkel.

ie beiden leichtſinnigen Schützen haben eine empfindliche gerichtliche
Strafe wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu gewärtjgen.

FLeipzig, 8. Febr. Während der Abweſenheit der Eltern hatte am
28. Mis, nachmittags 2 Uhr, in der Dimpſelſtraße, L. Schönefeld,
die ſechsjährige Tochter eines Hilfsfeuermannes wahrſcheinlich mit
Streichhölzchen geſpielt und ſich dabei ihre Kleider in Brand

eſteckt. Ein durch das laute Schreien des Kindes aufmerkſam gewor
ener Nachbar verſchaffte ſich ſofort Eingang zu der Wohnung und

Iöſchte die brennende Kleidung. Das Kind wurde mit ſchweren
Brandwunden in das Krankenhaus St. Georg gebracht, woſelbſt
es an den Folgen der Verbrennung leider verſtorben iſt.

a

Eine Bande von Eiſenbahnräubern unſchädich gemacht.

Magdeburg, 3. Febr. Der hieſigen Eiſenbahnpolizei iſt es
elungen, eine aus zwölf Köpfen et Räuberban de una zu machen, die in den letzten Monaten Eiſenbahngüter
m Werte von rund 200 000 geſtohlen und verſchoben hat. Die beidenAnführer befanden ſich begehen erweiſe as Hilfsbah ne f

wärter im Eiſenbahnpolizeidienſt und waren im Magde
burger Hauplbahnhof beſchäftigt.

Merſeburg und Umgegend.
3. Februar.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Die Berufswahl wird jetzt zur zwingenden Notwendigkeit in

allen Familien, wo heranwachſende Kinder ſind. Man denke daher bei
Zeiten an dieſen höchſt wichtigen Schritt, um den Knaben, nachdem er

die Schule verlaſſen, alsbaſb in eine gufe Lehrſtelle einführen zu
können Denn nicht alle Meiſter ſind tüchtige Lehrherren, und nicht
überall iſt der Betrieb ſo, daß ein Lehrling etwas Rechtes lernt undeine vielſeitige Ausbildung genießt. Und ſelbſtverſtändlich iſt nach den
beſſeren Stellen auch rege Nachfrage. Soll der Sohn ein Gewerbe er
lernen, ſo beſpricht man ſich am beſten mit dem Obermeiſter der
Innung der alle Meiſter kennt und ſicher bei der Wahl eines ſolchen
mit Rat und Tat zur Seite ſteht. Geſetzlich vorgeſchrieben ſind Lehr
verträge in ſchriftlicher Form und in drei Ausfertigungen, es genügen
alſo nicht etwa nur briefliche oder gar mündliche Abmachungen. Ganz
beſonders muß natürlich die Frage überlegt werden, welchem Gewerbe
der Sohn zugeſührt werden ſoll. Hierbei achte man unbedingt auf die
Geſundheit und die Körperverfaſſung, auch auf die geiſtige iund Jntelligenz, denn faſt jeder Beruf erfordert Sondere nlagen,
Talente, körperliche Kräfte. Vielfach iſt bereits eine beſtimmte
Neigung zu irgendeinem Handwerk vorhanden, dieſe ſollte man genau
prüfen, denn einerſeits machen ſich die Jungen oft ganz irrige Vor
ſtellungen, andererſeits ſchafft gerade eine vorhandene Neigung Luſt
und Liebe zu dem erwähnten Beruf. Das iſt aber unbedingt nötig,
wenn der junge Menſch ſeine volle Befriedigung an der Arbeit finden
und wenn er es zu etwas bringen ſyoll.

Die Kontrolle der Grenz-Spende erfolgt durch einen Ausſchuß
in dem ſämtliche Volksklaſſen vertreten ſind. Die eingehenden Be
träge werden bis auf den letzten Pfennig zur Bezahlung der
Reiſekoſten der Stimmberechtigten und zur Deckung der Unkoſten ver
wandt, die durch Unterbringung und Verpflegung bedürftiger Ab-
ſtimmenden entſtehen. Die Werbe- und Verwaltungskoſten für die

Grenz-Spende ſind im voraus von anderen Gebern zur Verfügung ge
ſtellt worden. Die Zuſammenſetzung des Finanz-Prüfungsausſchuſſes
gibt jedem Spender die unbedingte Gewähr, daß ſein Beitrag ausſchließ
lich der Sache ſelbſt zugute kommt. Einzahlungen können bei den
Banken oder auf Poſtſcheckkonto Nr. 73 776 erfolgen.

v

65. Bildungsabend.
Oberlehrer Hemp rich eröffnete ihn mit einem herzliche Bruß

und gab die erfreuliche e daß alle 4 Vortragsabende, die im
Februgr im Schloßgartenſalon ftattfinden, ausverkauft ſeien. Auch
ſollen die nächſtſolgenden Borträge erſt um 8 Uhr beginnen. Nach
Schluß der Vortragsreihe wird eine Arbeits gemeinſchaft gegründet
werden, in der in offener Ausſprache die Weltanſchaunngsfragen zur
Beſprechung gelangen ſollen. Hierauf nahm Prof. Bithorn das
Wort zu ſeinem Vortrag über

„Weltanſchannng und Wiſſenſchaft.
Der Redner führte etwa folgendes aus Was iſt überhaupt Welt

anſchauung? Fauſt in Goethes gewaltiger Dichtung kann es uns ſagen;
er ſehnt ſich nach einer Weltanſchauung. Jn ſeinem Studierzimmer
betrachtet er das Zeichen des Makrokpsmos, das Bilb vom Weltall, und
ruft ſtaunend aus. Vin ich ein Gott? Mir wird ſo licht!“ Das All
iſt für ſein. Auge kein Chaos, ſondern ein Kosmos, kein ſinnloſer
Wirrwarr, ſondern eine ſinnvolle Schöpfung, kein Stückwerk, ſondern
ein Ganzes. Iſt das Verlangen, das Fauſt zu exkennen gibt, ein all
n menſchliches oder iſt es nur bevorzugten Geiſtern eigen Bei
dem einen vregt es ſich in feuriger Leidenſchaft, bei dem andern nur
ganz matt. Jedenfalls lebt es aber überall da, wo das Seelenleben
zu einer menſchlichen Stufe emporgeklommen iſt. Welchen Sinn das
Menſchenleben hat, wozu das Weltall da iſt und die Menſchen auf der
Erde leben, dieſe Fragen quälen alle Menſchenklaſſen und Lebens
alter. Dieſes Sehnen nach e re war ſchon vor Jahr-
tauſenden vorhanden. Die uralten Götterſagen ſind Dichtungen dar
über; ſie ſind gleichſam ein Taſten nach einem Anfan
Sehnen nach Abrundung des Weltbildes So iſt der Weltanſchauungs
trieb der Seele eingeboren und nicht bloß Sache einzelner Gelehrtenſondern jedes ſern Welcher Weg führt zu einer eltanſchauung?Etwa die Wiſſenſchaft? Fauſt iſt dur Forſchen vergebens e ge
kommen. Verzweifelnd ruft er aus: „Habe nun, ach! Philoſophie ſtudierr
mit heißem Bemühen.“ Jſt J ts Verzweiflung, durch Denken zu
einem Weltbild zu gelangen, verechtigt? Es wird gegenwärtig viel
von einheitlich- wiſſenſchaftlich begründeter Weltanſchauung geſprochen.
Da erhebt ſich er ie e Was iſt wiſſenſchaftlich begründet?
Da die Entwicklung als Grundlage des Seins angenommen wird, iſtauch die Wiſſenſchaft der Entwicklung unterworfen, und An

und Ende, ein

ſichten von heute werden von kommenden Forſchern als überholt an
geſehen werden. Jedenfalls iſt es ſchwer, eine feſte Grundlage zu fin
den. a le ſind bei der Beantwortung dieſer letzten Fragen
ſehr vorſichtig. Auch die unüberſteigbaren Grenzen, bie Uns die Un
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Kinder,

und

ſelbſtverſtändlich ſind. Ob ein

endlichkeit von Raum und Zeit ziehen, warnen den Suchenden ſich
allein dem Denken anzuvertrauen. Ebenſo ſt die Welt der Farben
Formen und Töne nicht in ſich geſchloſſen. Es genügt durchaus nicht
bloß Augen und Ohren aufzutun, um ein Bild der Schönheit der Natur
um uns zu gewinnen erſt durch die mitkwirkende, umwandelnde Tätig
keit der Nerven und der Seele erlangt ſie in uns Geſtalt. Wir
erkennen die Welt nur, wie ſie uns erſcheint; andere Weſen mit an
deren Organen haben ein ganz anderes Weltbild, das ſomit nach allen
Seiten menſchlich bedingt iſt. Vorausſetzung für die Forſcherarbeit
bleibt der Glaube an den Beruf des Menſchen zur Erforſchung der
Wahrheit. Für das Letzte der en bleibt immer der Glaube
Vorausſetzung Eine weitere Schranke bildet die Welt der Worte
Was angenehm oder unangenehm was häßlich oder ſchön, was gut
oder böſe iſt, wird keine noch ſo gelehrte Forſchung endgültig entſcheiden
können. Die Zuſammenſetzung einer Speiſe kann der Chemiker feſt.ſtellen, nicht aber ob ſte gut oder ſchlecht ſchmeckt. Der Geolo alen

ſchaut wohl die Formen der Landſchaft, aber über die Schönheit des
Naturbildes vermag er keinen wiſſenſchaftlichen Beweis zu führen.
Ebenſowenig wird uns der Phyſiolog, der die feinſten Regungen im
Nervenſyſtem erfoxſcht, Aufſchluß geben können über die letzten Zwecke
des menſchlichen Daſeins. Uber den Sinn des Weltganzen vermag
die Forſchung nichts auszuſagen. Wenn ſie ſich dem Kern des Lebens
nähert, ſo verſagt ſie. Wer nur denkend berechnet, für den gilt das
Wort aus dem Fauſt: Gleich habt ihr die Teile in der Hand, fehſt
leider nur das geiſtige Band.“ Die Wiſſenſchaft vermag woh! die
Welkmaſchine zu erklären, aber nicht den Weltſinn. Echte Forſcher
ſind darum nicht anmaßend, ſondern ehrfurchtsvod.

Freilich ſoll damit einer Geringſchätzung der Wiſſenſchaft nicht
das Wort geredet werden. Wer ſich der Schwärmerei ergibt, erreicht
nicht lichte Geiſteshöhen, ſondern gert in den ſtickigen Sumpf ver
worrener Träume. „Verachte nur Vernunft und Wiſſenſchaft, des
Menſchen allerhöchſte Kraft, ſo hab ich dich ſchon unbedingt Zu
wahrer Harmonie des Seelenlebens gehört auch ſtraffe Geiſtesarbeit.
Gerabe der religiöſe Menſch muß das in der gegenwärtigen Zeit be
achten, damit der modern denkende an dem Hin und Herpendeln
zwiſchen alter und neuer Auffaſſung keinen Anſtoß nimmt und der
fromime Chriſt in Gefahr kommt, als bildungsfeindlich angeſehen zu
werden. Beſondere Zurückhaſtung iſt auf dem Gebiete des Wunders
erforderlich, weil die Kinder ſchon von früh an auf die Geſetzmäßigkeit
von Urſache und Wirkung zu achten gelehrt werden. Wohl gibt es
„Dinge zwiſchen Himmel und Erde, die wir uns mit unſerer Schul
weisheit nicht traumen laſſen“, aber eine einſeitige Betonung des
Wunderglaubens muß in der jetzigen Zeitlage vermieden werden.
Jeſus wollte nicht die Welt umgeſtalten, ſondern ſie erneuern, keine
Sättigung des Magens, ſondern des Geiſtes. Zur Welkanſchauung
gehört der ganze Menſch ſein Fühlen. Wollen und auch ſein
Den ken. Echte Wiſſenſchaft verſcheucht wohl die Nebel aber nicht
die Sonne. Sie hat, nach einem Wort von Lotze, weder die Poeſievertrieben, noch das Keligiöſe anders als fördernd beeinflußt

So braucht ein zartes Gemüt den Fortſchritt der Wiſſenſchaft nicht
zu fürchten. Die letzten Entſcheidungen werden weder am Studiertiſch
noch am Seziertiſch, weder im chemiſchen Laboratorium noch im gſtro
nomiſchen Obſervatorium getroffen. Für echte chriſtliche Welt
anſchaunng iſt allein die Tat entſcheidend. Wer die Fragen enträtſeln
will, ob das Menſchendaſein unendlichen Wert hat, ob die Weltgeſchichte
einem hohen Ziele zuſtrebt, ob das Weltall eine ewige Liebe durch
waltet, kann ſich nicht mit gelehrten Darlegungen begnügen hier muß
der ganze Menſch eingeſetzt werden. Eine ſchablonenhafte Beant
wortung iſt hier unmöglich weil dieſe Wahrheiten nicht für jeden

Ereignis ſinnlos oder ſinnvoll iſt,
hängt ab von der Verarbeitung des Ereigniſſes durch den Einzelnen
Weil bei vielen der Wille ſo ſchlaff und das Herz G matt iſt, darum
halten ſie Deutſchland für verloren und ſehen den Weltlauf für ſinn
los an, Er iſt nicht ſinnlos, wenn wir ihm den rechten Sinn geben.
Die Welt iſt etwas Werdendes, etwas, das Ware et muß und
an deſſen Formung jeder mitzuarbeiten hat. Für die Weltanſchauung
gilt Goekhes Wort. Führt doch durch des Lebens Tor, traue, ſo
manches Gleiſe.“ Jede Richtung unter den Weltanſchauungen ſollte
h daß, wo es ſich um die innerſte Angelegenheit der Menſchen
ſeele handelt, keine Gruppe das Recht hat, die ſeinige Auffaſſung als
die allein wahre anzuſehen. Hier ſteht Glaube gegen Glauben es
ſind Dinge, die nicht der Kopf, ſondern das Herz entſcheidet. Glaubeiſt keine ſhwindſnchtige Theorie von Gott, ſondern ſtarkes eigenartiges

Lebensgefühl. Wer ſeiner Weltanſchauung Anerkennung verſchaffen
will, muß deren Daſeinsberechtigung nicht bloß durch Wörte, ſondern
durch ſein ganzes Leben beweiſen. An ihren Früchten ſollt ihr ſieerkennen. We fruchtbar iſt, iſt allein wahr.“

Lebhafter Beifall wurde dem Redner Muhr a von gründlſcher
en beſonders aber von tiefem Gefühl getragenen S
zuteil.

Die Muſikfrage in Merſeburg.
Auf bie in der Sonnabend Nummer des Merſeburger Korreſpon

dent angeſchittene „Muſikfrage für Vereine erlaube ich mir folgen

des zu erwidern: SDie Behaunptung, daß von dem Arbeitsnachweis häufig unzu
reichende Muſikkräfte geſtellt werden, die überhaupt nicht in der Lage
ſind, den geſtellten Anforderungen gerecht zu werden, weil ſie noch nicht

einmal ihr Jnſtrument beherrſchen können, iſt r d
Dadurch wird das Muſikergewerbe in ſeinem bisherigen Anſehen be
dauerlicherweiſe ſehr ſchwer geſchädigt. Die Berufsmuſiker die wäh
rend des Krieges infolge der Tanzverbote nur auf die Einnahmenſchlecht e und ch ſchwer rentierender Konzerte angewieſen
waren, wodurch ſie ſchwer zu leiden hatten, haben S nach dem Kriege
ein „Recht“ darauf, daß ſie bei ſich bietender rbeitsgelegenheit in
erſter Linie Berückſichtigun finden.

Der Arbeitsnachweis das Muſikergewerbe hat aber nicht nur
unfähige Dilettanten zugelaſſen, ſondern auch den Perſonen, die die
Muſik als Nebenerwerb betreiben, Arbeit in einem Umfang zuge
e wie er auf die Berufsmuſiker unbedingt ſchädigend wirken
mußte.

Es kann nur gewünſcht werden, der Merſeburger Arbeitsnachweis
für das Muſikergewerbe wird ſchnellſtens dahin e e en heiter
erſter Lnie den Berufsmuſikern Arbeit zuzuweiſen und erſt bei weite
rem Bedarf geſchulte Aushilfen zuzulaſſen“ Aushilfskräfte, die
ihren Aufgaben nicht gewachſen ſind, dürfen vom Arbeitsnachweis Be
ſchäftigung nicht zugewieſen erhalten. Da die Aushilfskräfte durchweg
eine andere Exwerbstätigkeit ausüben, würde es auch dem ſozialen
Empfinden entſprechen, wenn die Beruſsmuſiker bei erteilung von
Arbeit vorzugsweiſe berückſichtigt werden.

Kapellmeiſter Franke.

Gerichtsver handlungen
Wie unheimlich im Kreiſe Merſeburg ken wird, lehrte eine

Gerichtsverhandlung der Halleſchen Strafkammer in welcher
der Heizer Je gab aus Ammendorf und der Arbeiter Walter
Peukert aus Oſendorf e waren. Sie wurden in der Nacht
r 19. Juli von einem Gendarmeriewachtmeiſter auf Beuna e Ge
iet abgefaßt, wie ſie in Säcken ca. 150 Pfund e Ahren

heimtragen wollten. In derſelben Nacht hatte der Wachtmeiſter noch
weitere 12 Diebe a in Dieſer Beamte bekundete vor Gericht,re die Gendarmen n eldhüter oft mit 437 Banden zu kämpfen
ehabt hätten. 10 50 Perſonen ſeien gemeinſchaftlich über ein Acker
küc hergeſallen und haben Erbſen in großen Mengen ausgedroſchen.
Kartoffelflachen von 9 Morgen ſeien in einer Nacht von Dieben voll
ſtändig abgeerntet worden. Allein hätte ein Beamter ſich ihnen nicht
entgegenſtellen können. Die beiden Angeklagten hätten ihm aber keine
Schwierigkeiten gemacht. Der noch unbeſtrafte R. wurde wegen Dieb-
ſtahls zu 1 Woche Gefängnis, der mehrfach vorbeſtrafte P. zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

L Der verſalzene Feſtbraten. ber 4 Jahre war der Arbeiter
Hermann Klepzig in Merſeburg im Felde geweſen, hatte viermalda draußen das Welhnachtsfeſt kläglich feiern müſſen und wollte nun,

da er wieder bei den Seinen war, Weihnachten einen ſchönen Braten
auf dem Tiſch haben. Da lief ihm der rbeiter Albin Boide in die
Quer, dem er ſeinen Wunſch vortrug und der ſofort daſür Verſtändnis
an den Tag legte. Jn der Nacht zum 15. Dezember brachen beide bei
einem Landwirt in 3ſcherben ein und ſtahlen aus dem Stalle zwei
Mutterſchafe im Werte von 1000 konnten ſich jeboch der Beute nicht
lange erfreuen, da ſie ihnen noch an demſelben Tage wieder abge
nommen wurden. 14 Tage vorher hatte Boide bei demſelben Landiwirt
einen Erpreſſungsverſuch gemacht. Jn einem Briefe hatte er dasNiederlegen von 8000 K an einer beſtimmten Stelle verlangt im
Weigerungsfalle das Aufgehen des Hauſes in Flammen, das Tötender Haustiere angedroht und in der Unterſchrift ſich als Angrchſſt de
zeichnet. Der Erpreſſungsverſuch hat ihm bereits 2 Monate Geſängnſs
eingebracht. Wegen des Diebſtahls vor der Strafkammer ſpielte er
ein wenig den Geiſteskranken. Sein Simulieren wurde aber ſchnell
durchſchaut. Er wurde dann zu 7 Monaten Gefängnis ver
urteilt Klepzig kam mit s Monaten Gefängnis davon
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